Das treue Shlefien s 


8 edlen, erhabene m König 
am 3ten Au g u ſt . 


Da Herrſcher Heil! auf Preußens Ehren⸗Throne, DO ſchönes Loos! wo in des Landes Auen 


dem ſich des Lebens Zukunft heut' erneut, ſich überall Veredelung erhebt, 

und deſſen Herz ihn mehr als Stern und Krone wo Muth und Kraft und frommes Gott⸗ Vertrauen 
zum Edelſten der deutſchen Fürften weiht, ſich mit des Volkes Treue feft verwebt, 

den, felſenfeſt, damit er friedlich wohne, und Alle nach dem Herrſcher⸗Hauſe ſchauen, 
ein tapfres Heer, ein treues Volk umreiht. in dem die hoͤchſte Fuͤrſten⸗Tugend lebt, 

Heil König Friedrich Wilhelm, dem Gerechten! da ſtrahlt des Königs Leben nah und ferne 

dem heldenmuͤthig weiſen, ſtarken, ächten! am hohen Feſt gleich einem lichten Sterne. 

Erhabenſter! es liegt in Deinem Leben f Wohl kannſt Du heut' mit eblem Hochentzuͤcken 

bedeutungsvoll der Millionen Gluͤck, zuruck nun ſchaun auf die Vergangenheit, 

die, Deinem milden Zepter untergeben, denn herrlich liegt vor Deinen heitern Blicken 
hinauf zum Himmel heut' den frommen Blick nur thatenreich das Leben und die Zeit; 

zum Konig aller Könige erheben, und um Dein Volk zu ſegnen, zu beglücken, 
Dir zu erflehn das glücklichſte Geſchick; — haft Du der Opfer viele ihm geweiht, — 

wo Finft und Volk das Göttliche verehren, und, kuͤhn gerüftet, durch Dein weiſes Walten 

da mird der Herr ihr ſtill Gebet erhoͤren. in jüngfter Zeit des Friedens 805 erhalten 


Drum möge dauernd Leben Dich umwinden, 
um, ruhmumſtrahlt, in treuer Völker Reih'n, 
die Du begluͤckſt, Dein Herrſcher⸗Heil zu finden, 
und lange noch der Krone Dich zu freun. 
O moͤg' dieß Wort auch Dir die Ehrfurcht künden, 
die wir entfernt, Dir, edlem Koͤnig, weihn; 
Und ſo geſegnet und von Treu' umſchlungen, > 
bringt Schlefien Dir feine. Huldigungen. 
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Köỹln, vom 21. Juli. — Heute Abends trafen 
Se. Excell. der kommandirende General in den Rheins 
Provinzen, General der Kavallerie, v. Borſtell, hierſelbſt 
ein und werden morgen früh gegen 8 Ahr über die 
Truppen hieſiger Garniſon auf der Heide bei Muͤhlheim 
Revue halten, welcher der hier ebenfalls anweſende 
Kaiſerl. Nuffiiche General, Graf Witt, Excell., beiwoh⸗ 
nen wird. f 

Marſchall Bourmont kam gegen Ende v. Mts. auf 
dem Dampfſchiffe bei unſerer Stadt vorbei, um, uach 
Angabe ſeines Adjutanten, uͤber Rotterdam nach London 
zu gehen. Er kam damals aus Italien durch die Schweiz 
und hatte die Waſſerſtraße auf dem Rheine bereits von 
Schroͤckh aus, zuruͤckgelegt, ohne ſich unterwegs aufzus 
halten. Die Angabe der Franzoͤſiſchen Oppoſitionsblaͤt⸗ 
ter, als ſey Bourmont von der Schweiz durch Frank 
reich gereiſt, iſt demnach ungegruͤndet. 


R u ß b a n . 

St. Petersburg, vom 24. Juli. — Die Heraus- 
geber der nordiſchen Biene haben folgenden Brief aus 
Bujukdere vom 29. Juni erhalten: „Heute wohnte 
der Sultan einem Exercitium der Ruſſiſchen Truppen 
auf der Fläche Chunkiar-Iskeleſſi bei, wo früher die 
große Parade flattgefunden hatte, Dieſe militairiſche 
Uebung wurde mit einem Bataillon Infanterie, einem 
Bataillon Jäger und zwei Kanonen ausgefuͤhrt. Der 
Sultan hatte verſprochen um die Mittagsſtunde zu er⸗ 
ſcheinen, traf aber erſt gegen 2 Uhr ein. Vom Begler⸗ 
bei,Palaſte aus beſtieg Se. Hoheit fein vom Engländer 
Kelly kommandirtes Dampfſchiff ), und wurde bei ſei⸗ 
ger Ankunft von drei vor Chunkiar⸗Iskeleſſi vor Anker 
liegenden Ruſſiſchen, Engliſchen und Franzoͤſiſchen Fre⸗ 
gatten unter dem Donner des Geſchuͤtzes begruͤßt; die 
beiden letztern Schiffe waren mit einer Menge Flaggen 
geſchmückt. Der Franzoͤſiſche und der Engliſche As 
baſſadeur mit ihrem Gefolge, der Oeſterreichiſche Inter⸗ 
nuneius und der Preußiſche Geſandte, welche der Sul— 
tan beſonders eingeladen hatte, gingen ihm bis an das 
Ufer entgegen. Der außerordentliche Ambaſſadeur Ruß⸗ 
lands, Graf Orlow, der General Murawjew, mit einer 
glänzenden Suite und der Ruſſiſche Geſandte Herr 
v. Butenjew mit ſeinem Geſandeſchafts⸗Perſonale, 
empfingen Se. Hoheit beim Austritt aus der Schaluppe 
in weſcher er ans Land gefahren war. Dieſes von 
einem geſchickten Amerikaniſchen Schiffsbaumeiſter, der 
im verfloſſenen Jahre in Konſtantinopel ſtarb, gebaute 
Fahrzeug, zeichnet ſich durch ſeine ſchoͤne Form wie 
durch den an ihm verſchwendeten Reichthum aus. Zwan⸗ 
zig weiß, nach Europaͤlſcher Art gekleidete Matroſen 


*) Dieſeßs Dampfſchiff, das nämliche deſſen ſich der Sul⸗ 
tan bei ſeiner Beſichtigung der Ruſſiſchen Flotte bedient 
harte, führte auf ſeinem Hauptmaſte die Flagge des Otto⸗ 
maniſchen Herrſchers; fie iſt purpurfarbig und hat in der 
Mitte den Namenszug des Sultans, 


* x 1 
enderten das Boot mit einer bewundernswuͤrdigen Schnel 
ligkeit. Der Sultan hatte eine gruͤne Harwane (einen 
Mantel, oder vielmehr bis zu den Knieen herabhaͤngen⸗ 
den runden Mantelkragen) mit einem aufrecht ſtehen⸗ 
den, reich mit Gold geſtickten und mit Diamanten ber 
ſetzten Kragen um. Sobald er ans Land getreten war, 
ſetzte er ſich zu Pferde und begab ſich an den Ort wo 
die Truppen aufgeſtellt waren, begleitet von einem zahl“ 
reichen bunten Gefolge, in welchem die glaͤnzendſten 
Civil⸗Uniformen aller Nationen mitten unter denen der 
Ruſſiſchen, Tüͤrkiſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Militairs hervorſchimmerten. Unſere Trappen empfin⸗ 
gen den Sultan, wie auch das erſtemal, mit den ge⸗ 
woͤhnlichen militairiſchen Ehrenbezeugungen und einem 
lauten Hurrah! Nachdem er an der Fronte im Schritt 
voruͤber geritten war, begab er ſich nach der Anhoͤhe 
wo die Tuͤrkiſche Kavallerie mit den Ruſſiſchen Truppen 
ſteht, und von wo aus man einen großen Theil der 
Flaͤche uͤberſehen kann. Hier waren zwei Zelte aufge⸗ 
ſchlagen; das Eine fuͤr den Sultan, das Andere fuͤr die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Nachdem Se. 
Hoheit vom Pferde geſtiegen war, unterhielt er ſich/ 
ehe er in fein Zelt trat, eine Zeitlang mit den auslän: 
diſchen Geſandten und erkundigte ſich unter andern nach 
dem Befinden ihrer Monarchen. — Sobald der Groß⸗ 
herr ſich in ſein Zelt begeben hatte, fing das Exercitium 
an, konnte aber wegen der großen Hitze, obgleich die 
Soldaten ohne Raͤnzel waren, nur eine Stunde lang 
fortgeſetzt werden. Beide Bataillone entwickelten eine 
Linie und zogen, mit ihren zwei Kanonen in der Mitte, 
an dem Sultan voruͤber, bildeten Kolonnen, ein Quarré 
und dann wieder eine Fronte in zwei Linien, ein Bar 
taillon hinter dem andern; hierauf wurden Jager aus; 
geſchickt, um den vermeintlichen Feind zu recognosciren; 
die Uebung endigte mit einem von taktmäßigen Kano⸗ 
nenſchlaͤgen unterbrochenen Lauffeuer. Die Anſicht des 
Ganzen von der Anhöhe herab, war über allen Begriff 
ſchoͤn; denken Sie ſich ein militairiſches Exereitium auf 
einer von zahlloſen Zuſchauern jedes Geſchlechts, jedes 
Alters und aller Nationen bedeckten Ebene, wo man 
im bunten Gemiſch Tuͤrken, Armenier, Franken, Bul⸗ 
garen und Griechen in ihren verſchiedenen National- 
trachten ſah, und in abgeſonderten Haufen Ruſſiſche 
und Tuͤrkiſche Soldaten die das Schaufpiel anzuſehen, 
aus ihren Zelten getreten waren; endlich am Abhange 
der Anhöhe den Sultan ſelbſt, umgeben von Tuͤrkiſchen. 
Würdenträgern und den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps in den reichſten und verſchiedenartigſten Unifors 
men; denken Sie ſich alles dies zuſammen, und Sie 
werden ſich nur eine ſchwache Vorſtellung von dem ſchöͤ⸗ 
nen und erhabenen Anblick machen koͤnnen. — Der 
Graf Orlow, der während des Exereitiums auf der 
Ebene geblieben war, begab ſich in das Zelt des Sul⸗ 
tans, um ihn von der Beendigung deſſelden zu benach⸗ 
richtigen, worauf Oe. Hoheit in das Thal hinabritt, 
um die Truppen deſiliren und ins Lager zurückkehren zu 
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fehen. Hierauf begab der Sultan ſich in feinen Kiosk, 
empfing die Ordonnangen aller Regimenter und der Kos 
ſaken, und nachdem er in einer Privataudienz dem 
Grafen Orlow gedankt und ſich dann nochmals mit 
den fremden Geſandten unterhalten hatte, ſetzte er ſich 
wieder zu Pferde und kehrte an das Ufer zuruck. Kaum 
hatte ihn fein Dampfſchiff aufgenommen, das ſich von 
den übrigen dadurch auszeichnet, daß die Dampfroͤhre 
weiß angeſtrichen iſt, als der Kanonendonner nicht nur 
der Ruſſiſchen, Engliſchen und Franzoͤſiſchen Fregatten, 
ſondern auch der ganzen nicht weit von da auf der 
Rhede von Bujukdere ſtehenden Eskadre, ihn aufs Neue 
begruͤßte; von allen Seiten ſah man zahlloſe Feuer 
aufblitzen und augenblicklich verſchwinden; bald darauf 
war die ganze Gegend in dicken Rauch verhuͤllt, der 
nur allmälig verſchwand und nach und nach die Maſten, 
dann die Schiffe, die Fregatten und übrigen, die ziem⸗ 
lich große Bucht von Bujukdere anfüllenden Kriegs⸗ 
und Kauffahrteifahrzeuge ſehen ließ; ein nicht minder 
ergreifender Anblick, als jener erſtere.“ 

Am 29. Juni verſtarb hier der General von der 
Infanterie, Graf Tatiſchtſchew, Mitglied des Reiches 
raths; feine irdiſche Hülle wurde am 20. Juni in 


der Heiligengeiſt Kirche des Alexander Newski-⸗Kloſters 
ut Erde beſtattet. n ü 


f rn 
Töplitz, vom 26. Juli. — Die Zahl der in der 
Badeliſte aufgenommenen Badegaͤſte — blos 
ſende oder nur einige Tage in den Gaſthoͤfen verwei— 
lende werden nicht darin aufgefuͤhrt — bettaͤgt jetzt 
1950 Partien. Sie wird durch die Ankunft Sr. Maj. 
. des Koͤnigs von Preußen und ſeiner naͤchſten Umgebun⸗ 
gen gewiß auf 2000 ſteigen. Unſere Hauswirthe und 
Gaſtgeber ſind voll ſanguiniſcher Hoffnung, daß ſich die 
Silbergulden in Ducaten und Frd’or verwandeln wer⸗ 
den. Es iſt ungegruͤndet, daß hier nirgends mehr uns 
terzukommen fep. Es werden überall viele Quartiere 
erledigt oder doch zur Aufnahme in den Stand geſetzt. 
Auch die Lohnkutſchen und Droſchken ſind ſehr im 

reis geſtiegen, obgleich alle Fremde, die es moͤglich 
machen konnten, ihre eigenen Kutſch und Reitpferde 
mitgebracht haben und unſere Stallungen zu ihrer Auf 
nahme kaum zureichen. An den Mittagstafeln der bes 
luchteſten Speifehäufer, z. B. im Hirſch, iſt eine dop⸗ 
delte Eßſtunde eingeführt: Mittags um 12 und um 
Uhr gegen vorhergehende Anmeldung. 


Ss Deutfdleand. 
d. b. Seen, vom 26. Juli. — Der Graf von Ruppin, 
zu in e. Maj. der König von Preußen, iſt geſtern 
ER er dreiwöchentlichen BaderKur hier durch nach 
— gen. Er hatte ſein Nachtquartier in 
BT dein genommen und fuhr nach Weſenſtein, wo 
nig Anton dahenaſel dei Sr. Maſeſtät dem Ki, 
9 in dem romantiſch gelegenen Schloſſe das 


urchrei⸗ 


ſelbſt annahm und darauf die weitere Neiſe über Des: 
terswalde u. ſ. w. nach Toͤplitz fortſetzte. Ein Theil 
des Koͤnigl. Gefolges, worunter ſich außer dem Cabir 
netsperſonal zwei Adjutanten des Koͤnigs, der General 
von Witzleben und auch der geh. Rath und Kammer 
herr von Humboldt befinden, war ſchon vorausgegan⸗ 
gen, ein anderer folgte. Die Frau Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nis, von dem Hausminiſter, dem Fuͤrſten von Witgen⸗ 
ſtein begleitet, befindet ſich heute auf der Durchreiſe 
hier. Morgen, den 27ſten, gedenkt auch der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Staatsminiſter An⸗ 
cilfon, zum Gebrauch der Baͤder in Toͤplitz einzutreffen. 
Es ſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß auch der Staats⸗ 
kanzler Fuͤrſt Metternich von feinen Herrſchaften im 
Pilſener Kreiſe, wo er auf ſeinem Stammgute Koͤnigs⸗ 
warthe die ſchoͤnen, neuerdings dort angelegten Garten; 
anlagen beſucht und einige Wochen verweilt, auf kurze 
Zeit nach Toͤplitz kommen wird. 


Die Prinzeſſin Amalia Auguſta Königl. Hoheit, Se 
mahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Priuzen Johann, iſt 
geſtern Abend von Franzensbad in Pillnitz wieder ein⸗ 
getroffen. 5 > 


— — nn nn 


Munchen, vom 18. Juli. — Alle wahre Vater⸗ 


landsfreunde beklagen den Austritt des edeln Miniſters 


v. Mieg. Unterdeſſen iſt die Aufſicht auf die Bayer⸗ 
ſchen Douanen⸗Linien gegen Sachſen und Böhmen 
fo verſchaͤrft worden, daß der Schleichhandel ganz 
unmöglich wird. Der Druck der Prohibittomaßre⸗ 
geln muß erſt recht fuͤhlbar, werden, ehe die Erleichte⸗ 
rung eintreten kann. Man ſprach ſeit einiger Zeit viel 
von einem neuen, durch den Miniſter des Junern ſehr 
beguͤnſtigten Studienplan. Was die Univerfitäten bes 
trifft, jo time man wohl gern auf dee Form in Ingol⸗ 


ſtadt zuruͤck. Auch möchte man ſich die Oeſterreichiſche 


Einrichtung gern zum Vorbild nehmen. Schon Thierſch 
hatte in feiner Geſchichte des Bayerſchen Schulplans darauf 
deutlich genug hingewieſen. Jetzt iſt dieſer erfahrne 
Pädagog von aller Theilnahme an Berathungen der 
Art gänzlich ausgeſchloſſen und hat volle Muße, um 
ſeine in Leipzig dei Brockhaus erſcheinenden, in Fran, 
zoͤiſcher Sprache geſchriebenen Considerations sur 
P'etat actuel de la Gréce fortzuſetzen. (Leipz. Z.) 

Ebendaher, vom 24. Juli. — Die hieſige poli⸗ 
tiſche Zeitung enthält Folgendes: Mann kann ſich 
nicht genug daruber wundern, mit welchen laͤcherlichen 
und abgeſchmackten Neuigkeiten manche Leute das Pu⸗ 
blikum oder vielmehr ſich auf Koſten des Publikums 
unterhalten Unter Anderem erzählt ein Blatt, es würde 
den Civil Perfonen unterſagt werden, Schnurrbärte zu 
tragen. Alsbald wurde dieſe wichtige Neuigkeit, bald 
ſcherzhaft, bald ernſt, von den meiſten Blättern des In 
landes verhandelt. Uebrigens koͤnnen wir mit“ gutem 
Grunde verſichern, daß niemals von einem ſolchen Ver⸗ 
bote auch nur die Rede geweſen iſt, 
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Familie eine Erholungsreiſe angetreten. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Wallerſtein hat nebſt 
Waͤhrend deſſen 
Abweſenheit hat Se. Excellenz der RegierungsPraͤſident, 
Graf v. Seinsheim, das Portefeuille des Innern übers 
nommen. ? z 

Die neue Expedition der Baierſchen freiwilligen Sol 


daten nach Griechenland verſchafft einer Menge von 


Gewerbsleuten Arbeit und Erwerb, beſonders ſind die 
Blechinſtrumentenmacher, 


N zwei haben, mit Arbeit ſo ſehr uͤberhaͤuft, daß einem 


Fabrikanten in Augsburg eine Partie dieſer Inſtru⸗ 


mente übertragen werden mußte. 

Wir haben bereits ſeit mehr denn drei Wochen anhal⸗ 
tendes Regenwekter; die veichlich geſtandenen Felder und 
Acker laſſen ſchlechte Ernte hoffen, indem ihre Fruͤchte 
entweder in Faulniß übergehen, oder auswachſen. 

Herr Karl Rappo produeirt jetzt hier im Koͤnigl. Hof. 
und Nationaltheater ferne athletiſch gymnaſtiſche Kunſt⸗ 


Er fand am 22ſten d. bei vollem Hauſe rauſchenden Beifall. 


Die Angaben mehrerer Blätter von einem Hans 
delsvertrage Bayerns und der ihm verbuͤndeten Nach⸗ 


barn, der Kronen Sachſens und Wuͤrtemberg, der 


Großherzogl. und Herzogl. Saͤchſiſchen Haͤuſer, mit 
Oeſterreich ſcheint ſich aber nicht zu beſtaͤtigen. — Ba⸗ 
den, das ſeine Stellung zu Frankreich vor Allem im 
Auge harte, ſcheint jetzt einem Deutſchen Handelsver⸗ 
trage geneigt zu ſeyn und gleichfalls von der Ueberzeu⸗ 
gung beſeelt, daß das wichtige Bedurfniß einer wahren 
Freiheit alles inneren Verkehrs und einer aufrichtigen 


wahrhaft wechſelſeitigen Einigung nicht noch einmal auf 


die lange Bank geſchoben, oder nur in Nebenpunkten 
geſchlichtet und im Großen und Ganzen wiederum ver; 
tagt werden dürfe. (Leipz. Z.) 
Landshut, 21. Juli. — Heute fruͤh um 9 Uhr 
find die Unterofflzkere und Soldaten des Koͤnigl. Aten 
Jaͤger⸗Bataillons, welche ſich der Expedition nach Grie⸗ 
chenland anſchloſſen, abgegangen. Der Herr Vataillons⸗ 
Commandeur, Freiherr von Hohenhauſen, ließ ihnen 
durch einen Offizier und die ganze Mannſchaft, mit 
Muſik an der Spitze, das kameradſchaftliche Geleite ge⸗ 
ben, nachdem er fie vorerſt väterlich ermahnt hatte, daß 
ſie, dem erhabenen Rufe, welchem ſie folgen, entſprechend, 
unter den Fahnen eines in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
neten jungen Königs als wahre Soldaten in Griechen, 
land, wie hier, ſich benehmen und eingedenk ihres Aller, 


gnädigften Monarchen, ihres Vaterlandes und des Bas / 


taillons, in deſſen Reihen fie als wackere und ehren- 
werthe Maͤnner geſtanden, bewaͤhren moͤgen, daß der 
Batern Muth und Tapferkeit dem Heldenſinne der 


Hellenen alter und neuer Zeit wuͤrdig zur Seite ſtehe. 


Landau, vom 25. Juli. — Hier iſt folgende De 
kanntmachung erſchienen: „Einigemal und beſonders am 
Gten d. M. wurde die Harpt Ronde im Vorbeigehen 
gereizt. Am 10ten d. Abends wurde die Marktſtraße 


in ihrer ganzen Breite von Spatziergehenden geſperrt, 
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deren wir in München nur 


und der Patrouille auf ihre Aufforderung der Durchgang 


mit der Aeußerung zu verweigern geſucht, fie konne nes 
ben vorbeigehen. — Wegen der in Landau nächfters 
abzuhaltenden Aſſiſen, wo ein großer Zuſammenfluß 
ſtattfindet, mache ich auf dieſe unüberlegten Neckereien 
im Feſtungsdienſte aufmerkſam, damit keine unangeneh⸗ 
men Auftritte und Störung der bisherigen Ruhe und 
Ordnung eintreten moͤgen. — Ich lade deshalb die Be⸗ 
wohner Landau's, beſonders die Eltern, Lehrer, Kauf⸗ 
eute und Handwerks Meiſter ergebenſt ein, ihren Kin, 
dern, Schuͤlern, Handlungsdienern und Geſellen die 
Folgen ſolcher Neckereien vorzuſtellen. Ich erſuche a ch 
die Privaten und Gaſtgeber, den Fremden bekannt zu 
geben, daß die Poſten an den Thoren und jene bei dem 
Civil-Gefaͤngniß von der Thorſperre an bis zur Thor⸗ 
Öffnung ſcharf geladen haben, daß die Paſſage auf jenem 
Theil des Walls, welcher die Ausſicht auf das Eivils 


Gekaͤngniß beherrſcht, fuͤr die Dauer der Aſſiſen, ſo wie 


die Paſſage am Civil⸗Gefaͤngniß vorbei, von der Thor⸗ 
ſperre bis zur Thoroͤffnung geſperrt bleibe, und daß ſie 
ſich an oͤffentlichen Orten aller politiſchen Aeußerungen 
enthalten mögen, damit jedes Mißverſtaͤndniß und jede 
Reaction vermieden und der bisherige ruhige Dienſtgang 
durch keine weitere militairifche Einſchreitung in der 
Grenz⸗Feſtung Landau verſchaͤrft werden muͤſſe. — So 
wie der Unterzeichnete Alles erſchoͤpfen wird, die abfolur 
nothwendige Sicherheit, Ruhe und Ordnung in der 
Stadt und Feſtung zu bezwecken und zu erhalten, ſo 
baut er dabet mit feſtem Vertrauen auf den ruhigen 
Geiſt der Einwohner und auf ihre Mitwirkung. 
Landau, den 24. Juli 1833. 
Das Königl, Feſtungs Kommando. 
v. Braun, General,Lieuetnant.“ 


Wurzburg, vom 23. Jult. — Geſtern trafen Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weimar, in Be⸗ 
gleitung des Herrn Hofraths und Leibarztes Freiherrn 
v. Hutſchke, Herrn Oberſt Freiherrn v. Beulwitz und 
Herrn Ober Forſtmeiſters Freiherrn v. Hopfengarden 
aus Sachſen- Weimar, unter dem Namen eines Grafen 
v. Altſtädt, nebſt großem Gefolge hier ein, ſtiegen im 
Gaſthauſe zum Baierſchen Hofe ab und ſetzten heute, 
nachdem Sie die Merkwürdigkeiten hieſiger Stadt in 
Augenſchein genommen, Ihre Reiſe nach Nuͤrnberg 
weiter fort. ö 

Stuttgart, vom 25. Juli. — Wie man hört, hu 
demnaͤchſt zwichen der hieſigen Beſatzung der Linien 


Infanterie und der Beſatzung der übrigen Staͤdte ein 
Wechſel ſtattſiuden. 2 


Wiesbaden, vom 25. Juli. — Der wegen den 
Frankfurter Vocſauen vom 3. April d. J. ſeither dahiet 
im Criminal Unterſuchungs,Arreſt befindlich geweſene und 
in der Bluͤthe feiner Jahre geſtandene Dr. jur. Neu 
hof von Frankfurt, in Folge einer mehrwöchentlichen 


S 
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Mervenkrankheit allmaͤhlig gefhwächt und endlich von 

dem hoͤchſten Richter von dieſer Welt abberufen, wurde 

heute in ſtiller, feierlicher Ordnung zur Erde beſtattet. 
e (Frankf. J.) ö 
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Paris, vom 22. Juli. — Herr Odilon s Barrot 
Hatte geftern eine Privataudienz beim Könige, 
Es find nacheinander mehrere Stabsofſizlere in Dienſt⸗ 
angelegenheiten von hier nach den Bädern von Montd'or 
abgereiſt, um daſelbſt die muͤndlichen Befehle des Con⸗ 
ſeils Präfidenten einzuholen. Ueberdies wird täglich eine 
Staffette dorthin expedirt. f 
Marſchall Clauzel hat den ihm angetragenen Vorſitz 
in der von den Koloniften in Algier ernannten Kommifs 
fir angenommen. In dem vom 20: Juni dakirten 
Schreiben, worin der Marſchall dieſe Annahme den 
Pflanzern anzeigt, ſagt er unter Anderem: „Der Kriegs⸗ 
Miniſter hat mir vor drei Tagen verſichert, daß er fo 


eben eine Million fuͤr die Feſtungs Bauten in Algier 


angewieſen habe und hinzugefuͤgt: „„Ich kann mir 
nicht denken, daß ein Minifterium jemals den Vorſchlag 
wagen ſollte, den Beſitz dieſes Landes aufzugeben.““ 
Dies ſind ſeine eigenen Ausdruͤcke.“ 

In den Zimmern mehrerer politiſchen Gefangenen in 


Sainte Pelagie wurden geſtern ſtrenge Nachſuchungen 


angeftellt und bei einigen Karliſten und Republikanern 


politiſche Flugſchriften in Beſchlag genommen. 


Die Streitigkeiten zwiſchen den Lyoner Fabrikherren 
und den Seidenwirkern ſind noch immer nicht geſchlich⸗ 


tet, da beide Theile von ihren Forderungen nichts nach- 


geben wollen; die Wirker, die man verhaftet hatte, ſind 


am 19ten freigelaſſen worden. 


Der Maire hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, worin er den Seidenwirkern 
zwar das Recht zuerkennt, den Preis der Arbeit mit 


den Fabrikhteren gemeinschaftlich zu beſtimmen, fie aber 


zugleich an die Pflicht erinnert, ein Stuck Arbeit, der 
ſen Preis zwiſchen beiden Theilen einmal bedungen 
worden, auch für denſelben zu beendigen und nicht mit⸗ 
ten in der Arbeit ihre Forderungen zu ſteigern. 

Die Sentinelle de Bayonne vom 18ten d. M. 
meldet, daß in Cambo die Ruhe wiederhergeſtellt if; 
die Einwohner dieſer Stadt ſo wie die der benachbarten 
Ortſchaften hatten auf die Nachricht von dem Heran, 
nahen von Truppen ihre geſetzwidrigen Tabackspflanzun⸗ 
Len ſelbſt zerſtoͤrt und die Truppen waren daher nach 
Daponne zurückmarſchirt. Auch in Libourne iſt die Ruhe 

> Eeiter geftört worden. 

tel iſchen 
— Toulon nn d. M. zufolge, war kein neuer 
holerafay unter der Mannſchaft der Fregatte Melpo, 
mene“ vorgekommen und man hoffte, daß die Krankheit 
eu Bord dieses Schiſſes ganz, erloschen fer. Die in 
die Quarantaine,Anſtalt gebrachten Cholera⸗Kranken ber 


fanden ſich in der Beſſerung. 
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Das Laſtſchiff Luxor, welches den großen Aegyptiſchen 
Obelisken von Toulon nach Cherbourg bringt, iſt am 
20ſten v. M. in Gibraltar eingelaufen, weil das Dampf⸗ 
ſchiff Sphinx, von dem es am Schlepptau gefuͤhrt wird, 
Kohlen einnehmen mußte. i N 

Die Pläne zu den Niederlage ; Platzen in Gros; 
Caillon und auf dem Platz des Marais find beendigt 
worden. Auf jedem dieſer Platze werden 6 abgeſon⸗ 
derte Vorrathshänfer erbau‘, dergeſtalt, daß, wenn eines 
derſeiben in Vrand geraͤth, das naͤchſte durch feine Ent 
fernung vor dem Feuer geſchuͤtzt werden kann. Man 
traf die Maßregel in Folge der Bemerkungen der Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaften, welche ſich bereit erklart hatten, 
die abgeſonderten Vorraths⸗Haͤuſer, nicht aber ein zu⸗ 
ſammenhaͤngendes großes Magazin, verſichern zu wollen. 

Paris, vom 23. Juli. — Die Oppoſitions⸗Blaͤtter 
berechnen, daß während der drei Jutitage Über 44,000 
Mann Truppen in und um Paris ſtehen werden. 
General Solignae iſt von London hier angekommen. — 
Derſelbe hatte während feines Aufenthalts in London 
Unterredungen mit dem Gütften Talleyrand und meh: 
reren Mitgliedern des Engliſchen Miniſteriums. Man 
erwartet von dem General, ſeinen in Engliſchen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilten Aeußerungen gemäß, eine Erklarung 
über die Gruͤnde, die ihn zur Abreiſe von Porto be⸗ 
wogen haben. 


Das Journal de Paris ſagt: „Wir naͤhern uns 


der Jahres- Feier der Juli-Tage; man bereitet diejer 


großen Erinnerung wuͤrdige Feſte vor, die in dieſem 


Jahre um fo populairer und glänzender ſeyn werden, 


weil ſie von allgemeiner Wohlfahrt begleitet ſind. Alle 
Gegenſtoͤnde der Trauer ſind beſeitigt; die Anarchie, 
welche periodenweiſe die Hauptſtadt heimſuchte, die 
Cholera, die in ſo vielen Familien Verheerungen an⸗ 
richtkte, der Buͤrgerkrieg, den man in der Vendse zu 
organifiren verſuchte, die Furcht vor auswaͤrtigem Kriege, 
den man als unvermeidlich darſtellte, das Alles iſt ver⸗ 
ſchwunden. Frankreich iſt im Beſitz der Guͤter, die 
ihm die Juli Revolution verſprach: Friede, Freiheit 
und Ordnung. Dies find die drei Gewalten der Civili⸗ 
ſation. Das geſellſchaftliche Werk iſt nunmehr, wie das 
politiſche, vollbracht. Paris namentlich, das Herz des 
Vaterlandes, das alle Zuckungen am tiefſten empfindet, 
genießt jetzt, nachdem es von der Kriſis am meiſten 
gelitten, auch am meiſten die gluͤcklichen Folgen, welche 
die Wiederkehr der allgemeinen Sicherheit fuͤr das Land 
hat. Paris hat faſt allein die Ehre der Juli⸗Revelu⸗ 
tion ſich beizumeſſen; es hat die ſchlimmen Folgen der, 
ſelben getragen, und erndtet nunmehr auch die Fruͤchte 
davon.“ — Die Gazette de France urtheilt über die 
obigen Bemerkungen Folgendes: „Man muß ſtark auf 
die Einfalt und Leichtgläubigkrit des Volkes rechnen, 
wenn man es überreden will, daß das geſellſchaftliche 
Werk vollbracht fey, indem man andererſeits von ihm 
verlangt, daß es ſich einen eiſernen Ring um den Hals 
legen laſſe; wenn man ihm ſagt, die Furcht vor einem 


auswärtigen Kriege ſey vorüber, während man dennoch 
in der Ferne immer auf eine fremde Invaſion als etwas 
Moͤgliches hindeutet. Die Anarchie, ſagt man, ſey 
voruͤber; ſie liegt aber in der Regierung, deren Lehren 
und Grundfäßen ſelbſt. Wie viele Gegenſtaͤnde der 
Betruͤbniß find nicht noch vorhanden! Der Belagerungs, 
Zuſtand, der auf der Hauptſtadt und einigen Depar⸗ 
tements ungeſtraft gelaſtet hat, die druckenden Abgaben, 
das Deſieit im Staatsihaße, das Unternehmen der 
Forts, mit denen man Paris umgeben will, der Schmerz 
uͤber den Mangel an Freiheit, die Trauer ſo vieler 
Familien um einen Vater, einen Sohn, einen Bruder, 
die im Gefaͤngniß ſchmachten oder verbannt in fremden 
Landen umher irren. Was ſoll man von einer Negie⸗ 
tung ſagen, welche die 
unberuͤckſichtigt läßt, wenn es ihr nur gelingt, durch 
Zugeftändniffe oder durch Baſtillen das Volk, welches 
die Juli⸗Revolutlon gemacht hat, im Zuͤgel zu erhalten. 
Wie lange kann ein ſolches Syſtem dauern?“ 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Trotz der 
Bebauptungen der miniſteriellen Blätter dauern die Ars 
beiten an den Forts fort. Die Sappeurs zertreten die 
Getreidefelder, um auf dem Montmartre und in Vanvres 
die Linien der Forts zu ziehen und in Bagnolet laden 
40 Wagen fortwährend Mauerſteine ab. Dies Alles 
geſchieht in Folge des am 14. Juni vom Kriegsmini⸗ 
ſterium abgeſchloſſenen Lieferungs „Contracts; an demſel⸗ 
ben Tage verweigerte aber die Deputirtenkammer die 
Fonds dazu und der Contract iſt erſt nach dieſem Votum 
der Kammer ratificirt worden. Alle dieſe Umſtaͤnde 
ſind notoriſch und man begreift nicht, wie die miniſte⸗ 
riellen Blaͤtter hoffen koͤnnen, das Publikum zu uͤber⸗ 
reden, daß die Regierung in dieſer Angelegenheit die 
Entſcheidung der Kammer ſtets geachtet habe.“ — 
Geſtern ſtanden den ganzen Tag über an den fuͤr die 
Forts beſtimmten Punkten Truppen⸗Detaſchements; man 
fürchtete, daß das Volk in Maſſen von la Vilette und 
la Chapelle nach den Forts Chartres und Orleans ziehen 
und die dort begonnenen Arbeiten zerftören moͤchte. Auch 
das Gehoͤlz von Vincennes war mit Truppen beſetzt. 

Der General Lieutenant Graf O'Connell, Großkreuz 
des St. Ludwigs⸗Ordens, iſt 89 Jahr alt, auf ſeinem 
Schloſſe bei Blois geſtorben. Er war ein geborner 
Itländer und trat im Jahre 1761 in Franzoͤſiſche Dienſte. 

In dem Uebungs-Lager von St. Omer find bereits 
5000 Mann verſammelt. 

Aus Marſeille ſchreibt man unterm 17ten d. M.: 
„Die Tage des 14ten und Löten ſind ungeachtet der 
Gaͤhrung, die unter einem Theile des niedern Volkes 
herrſcht, ziemlich ruhig voruͤbergegangen. Der Jahres⸗ 
tag der Erſtärmung der Baſtille wurde von der repus 
blikaniſchen Partei durch verſchiedene Banquets gefeiert; 
zwiſchen den Karliften und Republikanern fanden einige 
Schlägereien ſtatt, und letztere brachten der Republik 
ein Lebehoch, ohne daß jedoch ernſtlichere Unruhen dar⸗ 
aus entſtanden wären. Am folgenden Tage feierten die 


Unzufriedenheit der Provinzen 


Anhänger der vorigen Dynaftie das St. Heinri 
durch Gaſtmahle, bei denen auf das Wohl Se 
getrunken wurde; einige Legitimiſten, welche die öffent 
liche Ruhe durch die Toaſts, die ſie auf den Straßen 
dem Herzoge von Bordeaux brachten, ſtoͤrten, wurden 
verhaftet. Die Behörde hatte während dieſer beiden 
Tage große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Weniger ruhig 
ging es am Läten in Aix zu. In der Nacht vom 
13ten auf den 14ten war eine rothe Papiermütze an 
den Freiheitsbaum aufgehangen worden und mußte am 
Morgen von der Polizei abgenommen werden. Abends 
fanden in Folge eines Banquets der Republikaner, bei 
welchem aufruͤhreriſche Lieder geſungen wurden, mehrere 
Verhaftungen ſtatt. Vor einem auf der öffentlichen - 
Promenade gelegenen Kaffeehauſe tanzten Abends einige 
mit Stocken bewaffnete Perſonen die Farandole; 
derſelben ward verhaftet und nach dem Stadthauſe ge⸗ 
bracht. Die Menge machte mehrere gewaltſame Ver 
ſuche, den Verhaſteten von den Truppen, die ihn fuͤhr⸗ 
ten, zu befreien; von der Straße und aus den Fenſtern 
wurden Steine auf die Soldaten geworfen, welche, 
um die Angreifenden abzuwehren, das Bajonett fällten, 
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. In dem 
Dorfe St. Henri verſammelten ſich am 1öten eine 
Menge von Legitimiſten, um das St. Heinrichsfeft zu 
feiern; ſie wurden aber von der Gensd'armerie bald 
auseinander getrieben.“ . 2 
Aus Vannes (im Departement des Morbihan) 
wird unterm 17ten d. M. gemeldet: „In der Nacht 
vom 14ten auf den Löten drangen legitimiſtiſche Volks⸗ 
haufen gleichzeitig in mehr den zwanzig Flecken und, 
Doͤrfer, wo Truppen in Kantonirung lagen, unter dem 
Rufe: „Es lebe Heinrich V!“ ſchoſſen ihre Gewehre 
ab und entflohen mit Tagesanbruch. Niemand wußte, 
welche Richtung ſie genommen hatten, dagegen fand 
man viele Exemplare folgender Proelamation: „„Bre⸗ 
tagner der alten Diviſion von Bignan! Seit vierzig 
Jahren marſchirt Ihr an der Spitze der Ropaliſten 
der Bretagne; im Jahre 1793 liefertet Ihr den Revo⸗ 
lutionairs das erſte Gefecht in dieſer Provinz, und ihr 
waret Sieger, ihr rettetet den Pfarrer von St. Jean, 
Leclere, und habt ſeitdem in mehr denn hundert Ger 


fechten für die Sache der Religion und der Legitimität f 


geſiegt. Bretagner! Laßt uns nie von dieſer heiligen 
Sache abfallen und ſtets Gott geben, was Gottes iſt, 
und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. Der 15. Juli 
iſt der Namenstag unſeres Koͤnigs; wir werden ihn 
feiern; mit Anbruch des Tages ſollen in jeder Gemeinde 
der Diviſion von Bignan 21 Flintenſchuͤſſe abgefeuert 
werden und jeder von uns wird den Himmel bitten, 
daß er unſerem Könige eine dauerhafte Geſundheit ſchen⸗ 
ken und unſere sheuerften Wuͤnſche erfüllen möge, Hein ⸗ 
rich V. lebe! (ged.) J. Guillemot.“ Diefer Auffor⸗ 
derungen ungeachtet, ſcheinen die Legitimiſten für jetzt 
an einen ernſtlichen Wiederbeginn des Kampfes nicht 
zu denken, da ihnen der Zeitpunkt nicht geeignet dazu duͤnkt, 


eine 


3 


war der Infant 


immer 


Bartholomeo genommen habe. 


Nachrichten aus Bayonne vom 18ten d. M. zufolge, 
Don Sebaſtian mit ſeiner Gemahlin 
an dieſem Tage, auf ſeiner Reiſe nach San⸗Sebaſtian, 
in Vittoria angekommen. 


Porta 3 * 

Porto, vom 15. Juli. — Ueber die Operationen 
der unter den Befehlen des Herzogs von Terceira 
ſtehenden Expeditions⸗Truppen im Suͤden von Portugal 
theilt die vorgeſtrige Chronica folgende Notizen mit: 
„Nach den guͤnſtigen Ereigniſſen, welche am 24ften und 
28ſten des vorigen Monats ſtattfanden, erfuhr der noch 
zu Faro verweilende Herzog von Terceira, daß 
die ſchwachen Streitkräfte des Feindes, meiſt aus Frei⸗ 
willigen und Miliz beſtehend, ſich unter dem Kommando 
des Baron von Molelos eiligſt nach St. Bartholomeo 
de Meſſines hin fluͤchteten. Er befahl daher der zwei⸗ 
ten Brigade, die Fluͤchtigen auf der Straße nach Louls 
zu verfolgen, und er ſelbſt marſchirte um Mitternacht 
an der Spitze der erſten Brigade geradesweges auf 
Quarteira zu, um eine Vereinigung beider in Nova zu 
bewerkſtelligen und fo den Feind zu ſchlagen und zu zer⸗ 


ſprengen. Als der Herzog zu Quarteira anlangte, ers 


fuhr er, daß die Garniſon von Silves, durch einige 
Soldaten aus dem Oſten Algarbiens verftärkt, um Mit⸗ 
tag dieſe Stadt verlaſſen und ihre Richtung nach St. 
the Auf dieſe Nachricht 
vereinigte er ſeine Streitkräfte zu einem und demſelben 
Marſch und ließ ein kleines Corps fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich vorruͤcken, um den Feind entweder abzuſchneiden 
oder ſeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Dieſer hielt ſich 
jedoch in weiter Ferne, ließ in der Furcht, daß unſere 
Teuppen ihm ſchon auf den Ferſen wären, 3 Feldge⸗ 
ſchütze zurück und verſchwand. Da in Folge des Eile 


marſches die beiden Brigaden viel Gepaͤck und Munis 


tion hatten zurücklaſſen muͤſſen, machten fie am Iſten 
d. M. zu St. Bartholomes Halt und erwarteten die 
Ankunft dieſer Sachen von Faro und anderen Orten. 
Am Abend deſſelben Tages ſandte der Herzog ein Jägers 
Detaſchement in den Landstrich von St. Marcos 


von wo der Feind ſich eiligſt zuruͤckgezogen hatte. Um 


dieſe Zeit bemaͤchtigte ſich der Oberſt de Mello Breyner, 


der ein Corps Franzoſen und National: Freiwillige von 
illa Real befehligte, der Stadt Alcoutim und ſetzte 
von da aus über die Mertola, wo er die offizielle Nach⸗ 
richt erhielt, daß die Staͤdte Serpa und Moura aufge⸗ 
üben ſeyen, und daß die Stadt Beja mit Sehnſucht 
eie Ankunft der Truppen der Königin warte. Die 
Re en uchen Streitkräfte ſetzten ihre Flucht fort und ſchie⸗ 
geneigt, ihre Richtung entweder auf Sado oder auf 
gen u x nehmen; um ihnen dicht auf dem Fuße zu fol⸗ 
der Pr ihnen die letzte Richtung abzuſchneiden, beſchloß 
ſcht derzog, nach Almodovar zu marſchiren, mit der Abs 
„ durch dieſe Stadt direkt in das Herz von Alem, 
ngen, da ſich das ganze Land jenſeits des 


tejo einzudei 
Gundjana ſo wie der Küſtenſtrich dis Sant Jago, de 


ab, 


den Baronen Clauzel und Ferrier, 
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Cacem von freien Stuͤcken zu Gunſten der Königin er- 
klärt und die Stadt Odemira bereits eine Deputation 
an den Herzog abgeſandt hatte. Am 7ten, als er gegen 
Almodovar marſchitte, ward er von dem entſcheidenden 
Siege benachrichtigt, den der Admiral Visconde Cape 
St. Vincent uͤber das feindliche Geſchwader errungen 
hatte, welches ſich jetzt in unſerer Gewalt befindet, mit 
Ausnahme zweier kleineren Schiffe, deren Schickſal noch 
unbekannt iſt. Dieſe Nachricht brachte eine Verzögerung 
in ſeinen Marſch, weil er ein Detaſchement nach Lagos 
ſenden mußte, um die Gefangenen des genommenen Ge⸗ 
ſchwaders, uͤber 3000 an der Zahl, in Obhut zu neh⸗ 
men; groͤßtentheils baten dieſelben jedoch bald darauf 
um die Erlaubniß, in den Dienſt der Koͤnigin aufge⸗ 
nommen zu werden, und dies wird den Herzog in den 
Stand ſetzen, ſeine Operationen in Alemtejo ungehindert 
fortzuſetzen, was er am Sten d. thun wollte, nachdem 
er bereits die Nachricht erhalten hatte, daß einige con⸗ 
ftituttonelle Corps in dieſe Provinz vorgeruͤckt ſeyen. 
Der Herzog von Palmella ſchreibt aus Lagos vom Sten 
d. M., daß er ganz Algarbien in gerichtlicher und admi⸗ 
niſtrativer Hinſicht ſchon vollſtändig organiſirt habe, und 
daß in der ganzen Provinz die Koͤnigin und die Charte 
proklamirt worden; es giebt keinen noch ſo unbedeuten⸗ 
den Ort mehr daſelbſt, wo die Regierung der Koͤnigin 
nicht anerkannt wäre. In den bedeutendſten Städten 
und Flecken werden National-Batailloge organiſirt, und 
einige derſelben waren kaum gebildet, als fie ſchon ab: 
marſchirten, um fi den Expeditions „Truppen anzu⸗ 
ſchließen, die ſich durch dieſe Verſtaͤrkungen und durch 
den täglichen Zulauf von Mannſchaften, den ſte erhal 
ten, in den Stand geſetzt ſehen, entſcheidende Operatio⸗ 
nen gegen den Feind zu unternehmen. Die Muͤndung 
des Guadiana wird von einer aus den Brigss Villaflor 
und Audaz und einigen Kanonierböten beſtebenden Flot⸗ 
tille deſetzt gehalten, welche Schiffe ſaͤmmtlich, mit Auss 
nahme des erſten, früher zu dem Geſchwader Dom Mi⸗ 
guels gehörten.‘ i 

In einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Porto vom 14. Juli heißt es: „Man ver 
ſichert, der Jeind mache ſehr große Zuräftungen zu einem 
Angriff auf die Stadt. Der Erfolg des letzten Verſuchs 
am 5ten d. war ihm ſehr unangenehm, und der Bri⸗ 
gadier Guedes, der bei jener Gelegenheit das Kom⸗ 
mando hatte, iſt in Ungnade gefallen; auch Sir John 
Campbell, der zu dem Angriff gerathen hatte, hat etwas 
an Kredit verloren. Die Bourmonts, Vater und Sohn, 
ſind angekommen und vorigen Donnerſtag, begleitet von 
Vicomte Duchalet, 
Baron Braſſaget und einer großen Anzahl anderer Offi⸗ 
ziere, ſaͤmmtlich Franzöfiiche Royaliſten, im Hauptquar⸗ 
tier Dom Miguels erſchienen.“ 

Far n 5 ER, 

ondon, vom 24. Juli. — Der Niederländiſche 
Geſandte, Herr Dedel hatte geſtern im ee * 
Amte eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton. 


* 
— 


1 

Im Albion lieſt man noch Folgendes über die neues 
ſten Begebenheiten in Portugal: „Die Portugieſiſchen 
Kaufleute, mit deuen wir heute Morgen zu ſprechen 
Gelegenheit hatten, ſagen, daß nach allen Erkundisun⸗ 
gen, die ſie haͤtten einziehen können, die Ausſichten 
für den General Bourmont, wean er Porto angreifen 
wolle, ſehr guͤnſtig feyen, indem man bei dein gegens 
wärtigen Zuſtande der Pedroiſtiſchen Armee wenig 
Widerftand von ihr zu erwarten habe. Dee aus Porte 
hier eingegangene Nachricht, daß General Bourmont 
damit umgehe, dieſe Stadt durch Stuem zu nehmen, 
hat die Portugieſiſchen Serips wieder um lpct. herua⸗ 
tergedrückt. Man glaubt in der City allgemein, daß 
ſchon jetzt zwei wichtige Ereigniſſe in Portugal werden 
ſtattgefunden haben, die Erſtürmung Porto's durch die 
Armee Dom Miguels und ein Augriff gegen Liſſabon 
zur See und zu Lande durch Dom Pedro's Streit; 
kraͤfte. Gegen Ende der Woche moͤchten wir wohl von 
einem verzweifelten Kampfe von dort her hoͤren. Es 
geht auch das Geruͤcht, daß 2 von den 3 Migueliſti⸗ 
ſchen Schiffen, die dem Napierſchen Geſchwader ent⸗ 
wiſchten, nachher zu ihm uͤbergegangen ſeyen. Die 
Nachricht von Napier's Sieg war am l2ten d. durch das 
Dampfboot Pembroke von Lagos nach Porto gemeldet 
worden. Da man dort hoͤrte, daß der Warſchall Bour⸗ 
mont, nachdem ihn der „Georg IV.“ zu Villa do 
Conde ans Land geſetzt, die thätigften und gewalthaͤtig⸗ 
ſten Vorbereitungen treffe, um Porto alsbald anzugrei⸗ 


fen, blieb die Garniſon dieſer Stadt, in Erwartung 


eines Angriffs, drei Tage und Mächte hinter einander 
unter den Waffen, und gewiß hat jetzt ſchon eine ent 
ſcheidende Schlacht ſtattgefunden. Ein großer Theil 
der dem Kommando des Marſchall Bourmont unter⸗ 


geordneten Truppen ſoll, nach einſtimmigen Ausſagen, 


aus ſehr unerſchrockenen Leuten beſtehen, und Dom 
Pedro's Hauptſtaͤrke beſteht in deſſen fremden Truppen, 
die zweifelsohne zu ihrer eigenen Vertheidigung ver⸗ 
zweifelt fechten werden. In der großen Schlacht, welche 
unausbleiblich erfolgen muß, wied daher tuͤchtig gekämpft 
werden, und ihre Reſultate koͤnnen vielleicht für dieſen 
Portugieſiſchen Feldzug den Ausſchlag geben. So viel 
iſt gewiß, daß ſich dies Kriegs: Drama feinem Ende 
nähert. Aus der Umgegend von Liſſabon find auch 
zwichen 3—4000 Truppen nach dem Süden abgeſandt 
worden, und ſie ſollen mit dem Befehl verſehen ſeyn, 
dem Feinde überall, wo fie auf ihn ſtoßen, augenblicklich 
die Schlacht anzubieten. Unter den Geruͤchten des heuti⸗ 
gen Tages, die einige Glaublichkeit haben, iſt das zu: 
erwähnen, daß die Franzoͤſiſche Regierung die Aner⸗ 
kennung Donna Maria's beſchloſſen habe, wiewohl ſie 
die Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes ſo lange aaf⸗ 
ſchieben wolle, bis Liſſaton ſich in den Händen des 
Herzogs von Braganza befinde. In Betracht nun, daß 
Marſchall Bourmont wirklich in Portugal gelandet iſt, 
das Kommando der royaliſtiſchen Streitkraͤfte uͤbernom⸗ 


— 
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men und. ven General Clouet abgeſandt hat, um die 


Streitkraͤfte der Regierung in Algarbien anzuführen, 
ſcheint dieſer Aufſchub der Franzoͤſiſchen Miniſter bald 
ſein Ende erreichen in muͤſſen, und aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach moͤchte wohl die Bekanntmachung ihres 
Manifeſtes fur eine ſehr undeſtimmte Zeit vorbehalten 
bleiben. Noch ein anderes Geruͤcht verdient ebenfalls 
einigen Glauben, das naͤmlich, daß von Seiten der 
Spaniſchen Liberalen ein Aufſtand beabſichtigt werde. 
Der unruhige Sinn dieſer Leute iſt bekannt genug, um 
die Geſchichte glaͤublich zu machen, und angenommen, 


daß fie wahr iſt, fo koͤnnte ein ſolches Ereigniß der 


Sache der Legitimitoͤt nur nutzen, indem ſich dann das 
Madrider Kabinet offen zu einer Intervention zu Gun⸗ 


Sch wee ti z. 


„Ken Dom Miguel's entſchließen wuͤrde, während es 
ſchon jetzt die Neigung dazu kaum zu bergen vermag.“ 


Bern, vom 16. Juli. — Geſtern haben die offtziel⸗ 5 


len Unterſtuͤtzungen, welche die Polen bisher empfingen, 
aufgehört. Es wird nun das Mitleid der Privat⸗Per⸗ 
ſonen in Anſpruch genommen, und man ſucht den Fluͤcht⸗ 
lingen Beſchaͤftigung zu verſchaffen. Die Kantone Genf, 


Was gau, Luzern und Zuͤrich haben monatlich eine Summe 
von 4000 Schweizer Franken fuͤr dieſelben aufzubringen 


verſprochen, und die Regierung von St. Gallen hat 
2000 Schweizer Fr. uͤberſandt. Dies iſt bis jetzt die 
einzige Hülfe, auf die jene Ausgewanderten rechnen koͤn⸗ 
nen. Um den zahlreich eingehenden Geſuchen der Ge⸗ 


meinden zu genügen, welche die Polen nicht mehr in 


ihrer Mitte dulden wollen, laͤßt die Berner Regierung 


100 derſelben einrichten. Zu gleicher Zeit hat ſie bei 


dem Vorort dringend darauf beſtanden, daß die desfall⸗ 


das alte Kloſter Frienisberg zur Aufnahme von 80 bis 


ſigen Unterhandlungen mit Frankreich wieder angeknüpft | 


werden möchten, damit die dortige Regierung den Por 
len den Durchzug durch ihr Land nach Amerika oder 
England geſtatte. x 

Heute kündigte der Advokat von Lerber an, daß in 
Gemaͤßheit des Beſchluſſes vom 26. Juni die den Por 


len bewilligte Unterſtaͤtzung von Seiten des Staats mit 


dem geßerigen Tage aufgehört habe, und daß die Flücht⸗ 


linge nur noch Privat- Unterſtuͤtzungen erhalten wurden, 


die man in dieſem Augenblicke auf 4000 Schweizer 


Franken monatlich veranſchlagen koͤnne; ubrigens habe 


die Regierung die Nachricht erhalten, daß die 18 Po⸗ 


len, welche das Geſuch um Bewilligung der Rückkehr 


zuſammen etwa 70 Mann, die Erlaudniß dazu erhalten 
hätten. Die Sitzung des großen Rathes wurde um 
halb 10 Uhr Abends geſchloſſen, und der Landamman 
kuͤndigte zugleich an, daß die wichtigen vaterländiſchen 
Angelegenheiten, welche die Schweiz jetzt beſchäftigten, 
vielleicht eine baldige Wiedereinberufung des. Raths noͤ⸗ 
thig machen könnten. f 


Beilage 


nach Frankreich unterzeichnet, ſo wie noch einige Andere, 


ſchen Guraze vom 14. Juli: 


gen ſichtbar ſeyn, 
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Beilage zu No. 180 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 3. Auguft 1833. : 


ta l i e n. 
Die A!“ „Zeitung berichtet von der Italie ni— 
„Die Entdeckungen, 
welche bei Gelegenheit der Piemonteſiſchen Verſchwö⸗ 
dung gemacht worden find, laſſen nicht bezweifeln, daß 
die Propaganda ihr Netz uͤber ganz Italien ausgeſpannt 
hat, und nur einen guͤnſtigen Augenblick erwartet, um 
ihre gefährlichen Entwuͤrfe in Ausfuͤhrung zu bringen. 
Im Meapolitaniſchen ſollen beſonders große Verzweigun⸗ 
was um ſo bedenklicher iſt, da die 
Verwaltung die Feinde der offentlichen Ruhe gewaͤhren 
läßt, und von den Umtrieben, die unter ihren Augen 
ſtatt haben, keine Notiz nimmt, oder wenig Gewicht darauf 
legt. Dergleichen Mißgriffe ſind aber zuweilen Vorboten 
unglücklicher Kataſtrophen, und die Geſchichte aller Zeiten 
lehrt uns, wohin ein Volk geräth, das von ſich nennenden 
Philanthropen oder Philoſophen regiert wird, Die Fran⸗ 
zoͤſſche Regierung, To ſehr fie ſich das Anſehen giebt, 


die Maßregeln zu mißbilligen, welche in Piemont zur 


Unterdrückung der Verſchwoͤrung an 

n a N gewendet werden 
muß ſich Gluͤck dazu wuͤnſchen, denn wäre man in 
Turin weniger wachſam, weniger poſitiv, ſo wuͤrde in 


Paris die Ruͤckwirkung der Konſpiration anders als 


durch Klagen der Journale uͤber Strenge und Willkuͤhr 
verſpuͤrt werden, und der Julithron ſchon erſchuͤttert 
ſehyn. Der König Karl Albert hat in früheren Zeiten 
geuugſam die tiefern Abſichten feiner Liberalen kennen 
gelernt, um nicht auf ſeiner Huth zu ſeyn; er weiß, 
was er von ihnen zu erwarten hat. Es iſt natuͤrlich, 
daß unter ſolchen Umſtaͤnden die am meiſten bei der 
Ruhe Italiens betheiligten Regierungen ihre Wachſam⸗ 
eit verdoppeln und alle Vorſichtsmaßregeln eintreten 


laſſen, die eine umſichtige Politik verlangt. Die Anwen 


nheit der Franzoͤſiſcen Garniſon in Ancona iſt eben 

nicht geeignet, das revolutionatte Feuer, das fortwährend 
unter der Aſche glimmt, zu erſticken; es wird vielmehr 
eu erhalten, weil die Agenten der Propaganda, 
a der vom Gegentheil gemachten Erfahrungen, ſich 
a8 uͤberreden konnen, daß fie von der Tricolorfahne 
er zu fürchten haben, in dieſer Tauſchung leben und 
se eln, und ihre Gefühle auf die Maſſen zu uͤbertta⸗ 
enzlü len Zu wuͤnſchen wäre es daher wohl, Ancona 
9 geräumt, und die päpftliche Regierung wieder in den 
Binde umfang ihrer Rechte eingeſetzt zu ſehen. Ver, 
fo würde Franzöſiſche Kabinet wirklich ſeine Intereſſen, 
jeden Vor aus freien Stücken Ancona verlaſſen und 
185 falschen d zu entfernen ſuchen, der ſeinen Gegnern 
chen Anhaltspunkte dienen kann, 


den zum 
um entweder 1 eun dien ö 
ternehmungen m Vertrauen datauf ſich gefährlichen Un 


hinzugeben, oder Frankreich mit mißtraui⸗ 


Goelette, die fo eben von Miſſolunghi 


ſchen Augen anzuſehen. Die Befeſtigung der Ruhe in 
Italien ſollte vor allen Dingen Ludwig Philipy am 
Herzen liegen.“ 


Griechen land- 
Der 


Die Zeitung von Korfu vom 8. Juli ſagt: „D 
Chef der Rebellen die Arta verheert, der beruͤchtigte 
Tafil Buſt, warf ſich, da er ſich von den von dem Pa⸗ 
ſcha von Janina ausgeſandten Truppen verfolgt ſah, 
auf das Griechiſche Gebiet, wo er in die Haͤnde der 
Griechiſch⸗Baierſchen Truppen fiel. Man verſichert, er 
werde dem Sultan ausgeliefert werden. Viele der ihn 
begleitenden Palikaren wurden gefangen, und ſollen nach 
der ganzen Strenge der Geſetze beſtraft werden. Eine 
und Patras an⸗ 
kam, berichtet, daß Alles vollkommen ruhig in Griechen⸗ 
land und jede Spur der Anarchie verſchwunden ſey. 
Ueberall hört man die Sorgfalt loben, welche die edle 
Regentſchaft anwendet, um dem Lande regelmäßige In⸗ 
ſtitutionen zu geben, und Griechenland gluͤcklich und 
frei zu machen. Beſonders macht ſich der Präfident 
der Regentſchaft durch feine Freiſinnigkeit und fein ans 
genehmes, leutſeliges Weſen beliebt. Fortwaͤhrend er⸗ 
ſcheinen viele Geſetze und Verordnungen. Beſonders 
beſchaͤftigt die Regentſchaft Wiſſenſchaft und Unterricht. 
Plato, deſſen Werke unter Kapodiſtrias mit einer Art 
Interdikt belegt waren, wird in allen hoͤhern Schulen 
gelehrt, gleich allen andern Philoſophen und Schriſt⸗ 
ſtellern, die das alte Griechenland verherrlichten.“ 


a 


Miscellen. 


In Gotha iſt bei dem Graben eines Eiskellers ein 
Gewoͤlbe entdeckt worden, welches ſich in verſchiedenen 
Gängen unter der Stadt hinzieht und mehrere Aus, 
gange ins Freie har. Das Gewoͤlbe enthält Pferdeſtäͤlle 
und gerade unter dem Schloßhofe eine Art Thurm. 
Alles iſt ſo erhalten, als ob es erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren gebaut wäre, 


Ein Gemaͤlde von dem Niederländiſchen Maler Ver⸗ 
boekhoven, eine Landſchaft im Winter, iſt von einem 
der Herren Rothſchild in Paris für 10,000 Fr. ge 
kauft worden. f . 


In Algier wied von Unternehmern gegenwärtig ein 
Theater gebaut, das 5 — 600 Zuſchauer ſaſſen ſoll. 
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„Schloß Reifen, im Großherzogthum Poſen, 
den 31. Juli. i 
Heute fand hieſelöſt die Vermaͤhlungs Feier Ihrer 
Durchlaucht der Prinzeſſin Helena Sulkowska, 
zweiten Tochter Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Anton 
Sulkowski, mit dem Grafen Heinrich Potocki, ſtatt. 
— —ękũ ñ —— ——— —ũ . 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Vermaͤchtniſſe und Geſchenke ſind der 
hieſigen Haupt⸗Armenkaſſe in dem balben Jahre vom 
1. Januar bis letzten Juni c. a zugefallen: 

IJ. An Vermaͤchtniſſen. 

1) Ven der verſtorbenen Fran Johanna Charlotte, 
verwittweten Todtenaräber Wagner, geborne Euſot, 
100 Rebe. 2) Von dem verfiordenen Kaufmann 
Herrn Ephraim Gottlieb Zoͤlffel 3000 Rihlr. 3) Von 
dem verſtorbenen Partikulier Herrn Beer Jacob Guh⸗ 
rauer 50 Rthlr. 4) Von der verſtorbenen Frau or 
hanna Charlotte Meifter 50 Rthlr. 5) Von der 
verſtorbenen Frau Eleonora Friedericke, verwittweten 
Kaufmann Kuntze, 400 Rthlr. 6) Von dem verſtor⸗ 
benen Kaufmann Herrn Johann Heinrich Schiller 
300 Rthlr. 7) Von der verſtorbenen Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant Chriſtiane Juliane v. Platen, geborne 
v. Goldfuß, 20 Rthlr. 8) Von dem verſtorbenen 
Kaufmann Herrn Carl Benjamin Caspar 100 Rthlr. 


9) Von dem verſtorbenen Goldarbeiter Aelteſten Herrn 


iel Auguſt Tietze 100 Rihlr. 10) Von der verſtor⸗ 
en ie Johanna Sophia Erneſtine Schmiege 
in Staats» Schuldſcheinen 100 Rthlr. In Summa 


220 Rthlr. 
N II. An e 

1) Vom Herrn H. 3 Rthlr. 2) Von der verw. 
Frau Kaufmann Schweitzer und Sohn 3 Rthlr. 
3) Von dem Ober Landesgerichts Auscultator Herrn, 
Wendt 3 Rthlr. 4) Von dem Gaſtwirth Herrn 
Selle 5 Rihlr. 5) Vom Loͤbl. Sattler⸗Mittel bei 
einem Balle im Zahnſchen Koffehauſe eingeſammelt 
4 Rihlr. 9 Sgr. 5 Pf. 6) Ertrag der Beneſiz⸗Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Rappo 93 Rthlr. 4 Pf. 7) Von 
der Privat Theater Gefellihart Concordia am Aten 
Februar c. 7 Nthir. 4 Sgr. 6 Pf. 8) Von dem Kanı 
didaten Herrn Buchwald 5 Rihlr. 9) Von einem Uns 
genannten in einem Dukaten in Golde 3 Nehlr. 7 Sgr. 
10) Vom Loͤbl. Jagd⸗Vereine am 16. April c. 3 Rthir. 
15 Sgr. 11) Von einem Ungenannten 1 Rthlr. 
12) Von dem Herrn Profeſſor Staats 1 Rrhli. 
13) Von dem Kaufmann Herrn M. Conſar aus 
Warſchau 50 Nihlr. 14) Von dem Koͤnigl. Juſtizrath 
Herrn v. Amſtetter 3 Rthlr. 15) Von dem Herrn 
Apotheker Bülow 5 Rihlr. 24 Sgr. 9 Pf. In 
Summa 188 Rehlr. 1 Sgr. 5 

Aehnliche Nachweiſungen werden von nun an alle 
halbe Jahre in den oͤffentlichen Blaͤttern von uns mit⸗ 
getheilt werden. Breslau den 26. Juli 1833. 

Die Armen ⸗ Direction. 
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Verlobunass Anzeige. 5 
Die Verlobung unſerer Tochter Henriette mit dem 
Herrn Ludwig Caro aus Breslau, zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
Kaulwitz bei Namslau am 30. Juli 1833. 
Samuel Ebſtein ned Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich * 
a Henriette Ebſtekn. 
Ludwig Caro. 
Entdindungs⸗ Anzeigen 
Die heute früh um 8 ½ Uhr erfolgte gluͤcktiche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer geſunden Tochter zeige 
ich ergebenſt an. Schweidnitz den 31. Juli 1833. 
Karl Krahmer. 


Die heute Vormittag 9½ uhr erfolgte gluͤckliche Ent“ 
bindung feiner lieben Frau, Emilie geb. Morgenbeſſer, 
von einem geſunden Knaben zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an 

W. Radeck, Amtmann. 

Gießmannsdorf den 31. Juli 1833. a 


Die heute früh um 4½ Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Auguſte geb. Rooſen⸗ 
brock, von einem gefunden Mädchen habe ich dee Ehre 
unſern Verwandten nud Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 1. Auguſt 1833. 

Dietrich, Vorſteher des Koͤnigl. Vacciner 
Inſtituts. 


Todes Anzeige. 

Den in der Nacht vom 27. zum 28. Juli d. J. am 
Steckfluß erfolgten Tod unſeres innigſt geliebten Gatten 
und Vaters, des Koͤnigl. Kreis Steuer: Einnehmers 
Immanuel Gotthilf Zingel, in dem Alter von 63 Jah⸗ 
ren 1 Monat, zeigen — vom tiefſten Schmerz durch’ 
drungen — Verwandten und Freunden, um ſtille Theil’ 
nahme Bittend, hierdurch ergebenſt an 

die hinterbliebene Wittwe nebſt ihren nech 
unverſorgten ſieben Kindern. s 
Coſel den 31. Juli 1833. 
— ——̃¶ “ ꝛ—ß—ññ̃— —æ ˙à3Pk—̃— 
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’ Theater Nachricht. 
Sonnabend den Zten, zur allerhoͤchſten Geburtsfeier @r. 
Majeſtaͤt des Königs: Feſt Ouverture vom 
Muſikdirektor Herrn Seidelmann. Hierauf: 
Prolog, „das Erbkreuz,“ von H. Thilo. 
Dann: Unterthanenliebe. Schauſpiel in zwei 
Aufzuͤgdn von Fr. v. Weiſſenthurn. Zum Beſchluß: 
De des Iten Auguſt. Dramatlſch⸗ 
muſikaliſche Scene in einem Akt 5 l. 
St von J. E. Kühe. von A Herren 


Bekanntmachung. 


Die, für die Waldenburger Berg- Factorei vom Aften 
October 1833 bis zum 10ten September 1834 bend⸗ 


thigten 624 Centner klares, gut abgelegenes and unves, 


falſchtes Ruͤbdl, fo wie die für die Neuroͤder Berg⸗ 
Factorei, für gleiche Zeit benoͤtbigten 124 Centner ſolchen 
Deles, ſollen in Termino den 24 ſten Auguſt 1833 
Vormittags 10 Uhr nach den in unferm Amts » Local 
einzuſehenden Bedingungen, an den Mindeſtfordernden, 
in kieferung in anzubletenden Quantitaͤten uͤberlaſſen 
werden, und es werden daher alle di- jenigen, welche 
auf dieſe Lieferung eingehen wollen, hiermit eingeladen, 
ſich am gedachten Tage zur Abgabe ihrer Erklärungen 
und Gebote in dem Amts Locale des unterzeichneten 
Königl. Berg⸗Amtes bier, einzufinden, zu ſeiner Zeit 
aber den Zuſchlag nach Maßgabe desfalls zu erwarten⸗ 
der Beſtimmung des Königlichen Ober-Bera-Amtes (als 
welchem die desfallſige Entſchließung unbedingt worbe⸗ 
halten bleibt) entgegen zu ſehen. 

Waldenburg den 30ſten Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Amt des Fuͤrſtenthums 
Schweidnitz. 
Bekanntmachung. 

In Folge der $. $. 11. und 12. des Geſetzes über die 
Ausführung der Gemeinheitstheilungs, und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom ten Juni 1821 wird die auf dem 
Freiherrlich von Rothkirch-Trachſchen Majorates 
Gute Doberſchaun Goldberg Hainauſchen Kreiſes, von 
dem Bauergute sub Hypotheken⸗Nummer 1. daſelbſt 
ſtattgefundenen Ablöſung der Dienſte und Laudemien 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und allen Dens 
jenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeis 
nen, uͤberlaſſen, zu dem auf den 19ten Anguſt c. in 
dem Commiſſtons Locale Petri⸗Gaſſe No. 5.37. hier ſelbſt 
anſtehenden Termine einzufinden. Die Nichterſcheinen⸗ 
den haben jedoch zu gewaͤrtigen, daß angenommen wird, 
als laſſen ſie dieſe Auseinanderſetzung gegen ſich gelten, 
und köanen daher mit Einwendungen dagegen nicht 
ferner gehört werden. 

Liegnitz den Sten Juli 1833. . 
Koͤnigl. Special-Oeconomie-Commiſſion des 

Liegnitzer Bezirks. : 

Drau Urbar Verpachtung. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau- Urbar wird mit ultimo 
Decemder d. J. pachtlos und ſoll auf anderweitige 
6 Jahle wieter verpachtet werden. Behufs dieſer Ders 
Packung iſt ein Licitations-Termin auf den 14. Sep⸗ 
Kb. en d. J. Wormirtags 10 Uhr in der Wohnung des 
vr Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit angeſetzt wor⸗ 

en, du welchem cautionsfaähige Pachtluſtige hierdurch, 

San, dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ueber⸗ 
laßung der Pacht an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden, 
U n Berathung mit dem Ergänzungs⸗Ansſchuß 
er brauberechtigten Bürger erfolgen ſoll. Die Bedin⸗ 
a täglich in der Wohnung des Herrn 

tadt Kämmerer Anders eingeſehen werden und wird 


— 
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ruͤckſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, 


daß daſſelbe das Krugsverlags Recht auf die Schankſtat⸗ 


ten hiefiger Stadt und der derſelden angehörigen Doͤr⸗ 
fer: Grunau, Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und 
Hartau auszuüben berechtigt eit. 

Hirſchberg den 15. Juti 1833. 

Der Verwaltungs- Ausſchuß der brauberech⸗ 
tigten Bürger, 
A d A a . 

Am ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Silberzeug 
namlich 2 Leuchter, eine Zuckerdoſe und mehrere Es, und 
Koffeeloͤffel, ferner Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und allerhand Vorrath zum Gedrauch an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den ten Auguſt 1833. 

Mannia, Auctions Commiſſarins. 


Mehrere Herrschaften, Domiaien und 
N Freigüter - 
mit guten Wohn» und Wirthschafis-Gebauden, 
so wie mit allen nöthigen Realitäten versehen, 
zu verschiedenen Preisen, haben wir ink 
Auftrage sehr billig zu verkaufen, 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts-Pachtungen von 1000 
bis 5000 Rthlr. sind zu vergeben. 


Einige Häuſer mit Spezerei⸗, Material- und 
Branntwein-Einzelungen 
in verſchiedenen Kreisſtaͤdten, die in ſehr angenehmen 
Gegenden Schleſiens liegen und wo viel Verkehr iſt, 
weiſet zum Verkauf nach daͤs 
Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Haus ⸗Derkauf. 6 
wegen eingetretenem Todesfall iſt auf einer 
hieſigen Zauptſtraße ein Haus, wobei eine 
eingerichtete Schanknahrung, Stallung und 
Garten iſt, aus freier Hand billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere Friedrich-Wilhelms⸗ 
Straße No. 29. . 


Straße . 2222 —-U— 
Verkaufs Anzeige. 

Das Dominium Oldendorf bei Grottkau verkauft 

Podoliſchen Saamen- Weizen den Preuß. Scheffel zu 


2 Thalern. Dieſer Weizen zeigt ſich durch ſeine aroͤßere 


Ergiebigkeit, ſchwereres Gewicht von anderm Weizen 
aus, und liefert das feinſte Mehl, welches unter dem 
Namen des Warſchauer Mehles bekannt iſt, und von 
dort in Faͤſſern gepackt weit verſendet wird. Beſtellun⸗ 
gen darauf beliebe man in portofreien Briefen in Zei⸗ 
ten zu machen, um fi wegen des Ausdruſches darnach 
richten zu koͤnnen. Den 27. Juli 1833. 


Güter⸗Verkaufs⸗ und Ver⸗ 
tauſchs⸗ Anzeige. 

Dominialguͤter mit guten Wohnhaͤuſern, en 
ſchaftsgebaͤude ſich im beſten Bauzuſtande befinden und. 
die alle Branchen einer vollſtaͤndigen Wirthſchaft haben, 
zu verſchiedenen Größen, und in jeder Gegend der Pro; 
vinz Schleſiens, habe ich in Commiſſion unter mäßiger 
Anzahlung und billigen Preiſen zum Verkauf und Ver⸗ 
tauſch, und offerire ſowohl mündlich als ſchriftlich Aus⸗ 
kunft zu ertheilen nach meiner gewohnten rechtlichen 

Vermittelung. Breslau den 3. Auguft 1833 
D. Großmann, Guͤter⸗Negotiant, 

Schmiedebrücke No. 12. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom a 
Anfrage- und Adref Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein guter ſtandhafter Bratenwender iſt bil 
lig zu verkaufen. 

Ein auf der Feder gut gehender Bratenwender mit 
2 Spießen, welcher 30 Rehlr. gekoſtet hat, iſt für 
4 Fthlr. zu haben bei M. Rawitz, Neue-Weltgaſſe 
No. 42 drei Stiegen hoch. - 
TTC f 
iſt ein bequemer Stuhlwagen: Stockgaſſe Ro. 17. 
fc Reife Ananas Früchte EX 
ſind zu verkaufen in der Saamen⸗Niederlage Ring 
No. 41, bei C. Chr. Mon haupt. 


Chinesische schwarze Tusche *,* 
für deren Aeehtheit und vorzüglich gute Qua- 
lite garantirt wird, offerirt 

die Papierhandlung 
F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Eau de Cologne 
von Carl Anton Zanoli 
(Hohe⸗Straße No. 92 in Coͤln) 
erhielten und empfehlen zu den billigſten Preiſen 
2 Günther & Muͤller. 


Empfehlung. 

Mein durch billige Einkäufe völlig. aſſortirtes Tuch⸗ 
Waaren-Lager empfehle ich einem zu verehrenden Publi⸗ 
kum zur geneigten Abnahme; ſolide Preiſe und reelle 
Waare werden mir gewiß die Zufriedenheit meiner 
Kaͤufer ſichern. W. Bund ſch uch, 

f Kaufmann und Tuchfabrikant in Creutzburg. 


b Roßhaar Offerte, 
Beſte geſottene Roßhaare ſind billigſt zu haben 
„in der Roßhaax⸗ Niederlage 
Antonien Straße im weißen Roß No, 9. 
bei M. Manaſſe. 
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Wichtiges Werk für Staatsbeamte und Juriſten. 


” 


rail ur 
Juden im Preußiſchen Staate. 
Eine geſchichtliche Darſtellung der politiſchen, buͤrgerlichen 
und privatrechtlichen Verhaͤltniſſe der Juden in Preu⸗ 
ßen nach den verſchiedenen Landestheilen 


von 
. . Koch, 5 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗GerichtsAſſeſſor und Direk⸗ 
tor des Land⸗ und Stadt: Gerichts zu Culm. 
gr. 8. 1833. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Zu haben bei Wilh. Gottl. Korn in Breelsu nad 
in allen Buchhandlungen. 

Die in verſchiedenen literariſchen Blaͤttern enthalte⸗ 
nen hoͤchſt guͤnſtigen Recenſionen ſprechen für den Werth 
dieſes Werkes. 

Albert Baumann in Marienwerder, 
Literariſche Anzeige. 

Im Maͤrz 1834 erſcheint bei Ad. Traßler in Trop⸗ 
pau und nimmt Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
Beſtellungen an, auf: 


Verſuch einer Geſchichte Oberſchleſiens. 
Mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Fuͤrſtenthums Neiſſe, 
oͤſterreichiſchen Antheils, verbunden mit der Geſchichte des 
Breslauer Bisthums, und der Hauptregenten und Schutz⸗ 
herren des Landes. Von den Alteften bis zur gegenwär⸗ 

tigen Zeit. Nebſt einem Anhange von Urkunden. 

Verfaßt von - 
Held Nite. 

Der Praͤnumerationspreis für ein Exemplar auf gutem 
Median ⸗Druckpapier gegen 40 Bogen beträgt 2 Nehlr. 
Die Praͤnumeration bleibt bis Ende Nobember 
1833 eroͤffnet. { 


. Literariſche Anzeige. 
Bei Fleiſchmans in München iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring / und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: N 


Th. Merk 
der Hausthierarzt als Hausfreund 
e i 
allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, 
des Rindviehes, der Schaafe, Schweine, 
: Ziegen und Hunde. 
Mit einer kurzen Anleitung 


3 zur 
Zucht und Wartung der Hausthiere. 
Ein nügliches Handbuch für Landwirthe. 
gr. 8. 1833. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der berühmte Veterinatrarzt, Herr Merk, durch 
mehrere mit ungemeinem Beifall aufgenommene Schrif⸗ 
ten auf's Vorcheilhafteſte bekannt, hat durch obiges 
Werk, die Frucht dreißig jaͤhriger Erfahrung, den Deko: 
nomen und Viehbeſitzern uͤberhaupt ein Buch geliefert, 


2 


das durchaus nichts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt, da 
er die wichtige Lehre von den Urſachen, der Erkennt⸗ 
niß, der Heilung und Verhütung der Krankheiten der 
Thiere fo umfaſſend, fo lichtvoll und fo praktiſch darge⸗ 


ſtellt hat, daß fein Werk für alle Zeiten einen bleibenden 


Werth behaupten wird. Es iſt ein unentbehrliches 
Noth und Hülfsbuch für den Gutsbeſiser und 
den Landmann, und in jedem Dorfe ſollte wenigſtens 
ein Exemplar zum gemeinſchaftlichen Gebrauche aufge⸗ 
Kelle ſeyn. Der wohlfeile Preis wird der allgemeinen 
Verbreitung dieſes ausgezeichneten, über 30 Bogen far: 
ken Werks, das wir nicht nachdruͤcklich genug empfeh⸗ 
len konnen, ſehr zu ſtatten kommen. 


Breslauer Nekrologie. 
Freunde nachbenannter 1831 verſtorbener Breslauer: 
Gen.⸗Major v. Clauſewitz, Prof. Kahlert, Reg.“ 


Rath Schulze, Mediein.-Rath Mogalla, Major 


Nikiſch, Canonic. Jungwitz, Conſ. und Reg.⸗Rath 
Gaß, Rector Etzler, Rammerdir. Buͤrde, Dr. med. 
Donndorf, Prorector Wellauer, Dr. med. Schaul, 


Dom -⸗Kapellmeiſter Schnabel, Pr. Lieut. Kammler, 


Geh.⸗Rath di Spoſetti Zerboni, Gen. Feldmar⸗ 


ſchall Graf v. Diebitſch- Sabalkanski, Paſtor 


prim. Froſch in Winzig, Kreisphyſ. Ander in Bern— 
ſtadt u. a. m. finden ihre Lebensbeſchreibungen im ſo 
eben erſchienenen Iten Jahrg. des Nekrologs, wel⸗ 
cher in Allem die Biographien und Notizen von 1613 


im Jahr 1831 verſtorbener denkwuͤrdiger Deutſchen 
enthält. 


Su haben bei G. P. Aderholz in Breslau.) 

In der Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 4. iſt erſchienen, fo wie auch durch 
jede andere zu beziehen: 


Der Gelegenheits⸗Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwuͤnſchen 
bei Geburten, Geburtstagen, Verlobungen, 
ehelichen Verbindungen, ſilbernen und golde⸗ 
nen Hochzeits⸗ und Amtsjubelfeiern, anderen 
baͤuslichen Feſten, Neujahrstagen u. f. w. (zum 
Theil für Kinder). Einladungen zur Tauf⸗ 
handlung, Wahlſprüche in Pathenbriefen, Wie: 
genlieder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranz⸗ 
reden, Nachrufe und Lieder am Grabe. Heraus 

gegeben von Pulver macher. geh. 

A reis: 1 Rebe. ne 

de rei vet en iſt ergiebt fih zur Ge⸗ 
nuͤge en 1 wird es jeden Er⸗ 
wachſenen bei vorkommenden Fällen, ebenſo peinlichen 
Verlegenheiten entreißen, als es, der Jugend in die 
ande gegeben, dieſe erheitern und belehren, und durch 
die gemäthliche Behandlung der Gegenftände um fo 
leichter das kindliche Herz anſprechen wird. 
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Neue Schrift für Eſſig und Bleiweiß⸗ 
Fabrikanten. 


So eben iſt neu erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben. 


Das beſte, neueſte und vortheithafteſte Verfahren der 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, 
aus allen der geiſtigen Gährung fähigen Stoffen, be⸗ 
ſonders aus Branntwein, Bier, Wein, Früchten, Ger 
treide, Honig, Kartoffeln, Lutter, Malz, Moſt, Ost, 
Ruͤben, Syrup, Zucker, Molk en u. . w. fo wie der 
Bleiweiß⸗ und N 
na 
eleetroſchemiſchen Grundſaͤtzen 
oder 
Deutliche Anweiſung in 12 bis 20 Stunden ganz guten 
und reinen Eſſig und Bleiweiß ꝛc. zu bereiten, 
von C. F. Salzer, Staats Chemiker. 
Zweite mit den gemachten Fortſchritten der neueſten 
Zeit vermehrte, verbeſſerte und groͤßtentbeils nach Selbſter⸗ 
fahrungen bearbeitete Ausgabe. Mit Zeichnung. 8. geh. 
Preis 4 Rthlr. 


Dieſe Schrift hat bereits in ihrer erſten Auflage 


eine ſolche Berühmtheit erlangt, daß jede Anpreiſung 


für uͤberfluͤſſig gehalten wird. Fur die Kaͤufer der 
erſten Auflage iſt ein beſonderer Anhang veranſtaltet 
worden, welcher alle Ergaͤnzungen enthaͤlt, welche in 
dieſer zweiten Auflage begriffen ſind; der Titel dieſes 
Nachtrags iſt folgender: 


Nachtrag, Fortſchrünte und Anhang 
zu dem neueſten und beſten Verfahren 
der Schnell ⸗Eſſig- Fabrikation, 
u. ſ. w. fo wie der Bleiweiß und Blei⸗Zuckerbereitung; 
des mouſſirenden Weins aus Obſt, Johannisbeeren, Wein⸗ 
trauben ꝛc. und des kuͤnſtlichen Ausbruͤtens der Eier 
nach Selbſterfahrungen f 
von C. F. Salzer ꝛe. f 
Mit einer Zeichnung. 8. geh. Preis 1 Rthl. 22½ Sgr. 
Dieſer Nachtrag kann Übrigens nicht nur zur Er⸗ 
gänzung der erſten Auflage dieſer Schrift, ſondern 
auch als Anhang fuͤr jede andere Abhandlung uͤber die 
Schnell⸗Eſſig⸗ Fabrikation ꝛc. gebraucht werden, da man 
in keinem andern Buche der Art die quantitativen Mi⸗ 
ſchungsverhaͤltniſſe fo genau angegeben findet. Das 
Ganze iſt uͤberhaupt nun ſo deutlich und klar, daß man 
fuͤr die Richtigkeit garantiren kann. 
Pr ˙ VA EEE STREET ——Ö:ʃ i:! 
Bekanntmachung. g 
In meiner Schulanſtalt am Ringe No. 19., in 
welcher Knaben fuͤrs Gymnaſium gruͤndlich vorberei⸗ 


tet werden, auch Geſang⸗ und Violin⸗ Unterricht ertheilt 


wird, nehmen die Schulſtunden mit dem 12ten Augu 
ihren Anfang. Auch kann ein Knabe bald By 
Michgeli in Penſion genommen werden. 


Privatlehrer Gottwald. 


— 


E Te re u Di a a - , 9. . u 
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So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) fofort zu haben: 
d Der Erſte Band vom 
Handbuch des Wiens würdigſten 
aus A 5 
Natur zund Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 


um Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien 


4 vorzuͤglich 
für Hauslehrer auf dem Lande, fo wie zum Selbſtunterricht. 
8 en 
Dr. Ludwig Gottfried Blane, a 


Domprediger und Profeſſor zu Halle. 


Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit erläuternden Abbildungen. 
In drei Bänden. 
N gr. 8. 90 — 100 Bogen. 
Subſeriptions⸗Preis für alle drei Bände Drei Thaler. 
Halle, bei C. A. Schwetſchke und Sohn. 


Wer das „Wiſſenswuͤrdigſte aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Be; 
wohner“ kennen lernen will; wem es genuͤgt oder genuͤgen muß, nur das Wirklich Bedeutende und 
Merkwuͤrdige jedes Landes aufzufaſſen; wer, ohne ſich in ein mühfeliges Studium der einzelnen Wiſſenſchai⸗ 
ten einzulaſſen, feiner Neigung, feinem Stande, feinen Berufsgefchäften nach, wuͤnſcht, (und wer follte in jeisis 
er Zeit dies nicht wuͤnſchen 2) ſich in gedraͤngter Kurze und mit richtiger Auswahl ein lebendiges 
ild der natürlichen Beſchaffenheit jedes Landes, feiner phyſiſchen und klimatiſchen Eigenthuͤmlichkeiten, ſeiner 
Produkte und ihrer Benutzung, des Charakters, der Sitten, des Glaubens ſeiner Bewohner, ihrer Sprache, 

Literatur und Geſchichte vor die Seele zu ſtellen: der kaufe Blanc’s Handbuch! ; 
Der erfte Band enthält die allgemeine Einleitung, (aſtronomiſche und mathematiſche Geographie, 
Betrachtung der Erſcheinungen, welche die feſte Oberfläche der Erde, das Meer und die Atmosphäre darbieten, 
Belehrung über Magnetismus, Elektricitaͤt, Galvanismus, Beſchreibung und Abbildung der zur Erforſchung der 
Natur⸗Erſcheinungen nothwendigſten Inſtrumente, Thermometer, Barometer u. ſ. w), ferner: die Pyrenaäi⸗ 
ſche Halbinſel, Frankreich, das Brittiſche Reich, die Niederlande, die Schweiz und die 
Skandinaviſchen Reiche. Der zweite Band: Deutſchland, Italien, das Türkiſche Reich in 
Europa, den neuen Griechiſchen Staat und die Joniſchen Inſeln. Der dritte Band: das Ru 
ſiſche Reich, Krakau und fämmtliche außereuropäiſchen Länder, nebſt einem vollſtaͤndigen Register 
über das ganze Werk. ; 


Nur die außerordentliche Theilnahme, welche ſich für dies hoͤchſt wichtige Werk gezeigt hat, machte es mög, ' 
lich, einen fo geringen Preis (J Rehlr. für alle Drei Bände) auch noch ferner beizubehalten; — der Ladenpreis 
der erſten Auflage war 8 Rihlr. 5 Sgr. Der fo eben erſchienene Erſte Band liegt zu Jeder⸗ 
manns Einſicht bei mir bereit, und werden alle reſp. Aufträge ſofort prompt expedirt. 


N Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 


ÜRELEEERELELLELEEEEEEEREEBELEEELEBLLSLSLEEEEEEEELEEEEECHE 1 ck erm 4 Y fi f ch e Kra us: T a b a ck e. 


N 


Y Von neuen Hollandiſchen Jaͤger⸗ 5 

Y Heringen A Abgelagerte Uckermarkiſche Kraus: Tabade 

V erhielt ich den aten Transport; ſehr delikat und N der Ctur. 7, 8, 2, und 10 Rthlr. 

Y fett von Geſchmack pr. Stuͤck 7 & 8 Sar.; 12 A empfi hlt zum Wiederverkauf. 

& Struck fuͤr 2½ Rthlr.; neue Emdner Heringe pr. Die Taback Fabrik 

Y er y = 5 Sn; neue Engl. Heringe pr Stuͤck 4 A von 

J 2 & 294 Sgr. bei Krug ch Her i 
2 * 0 ws 

NY G. B. Jäkel. 5 N Ei x 
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Literarifhe Anzeige. 

Bei Friedr. Volckmar in Leipzig iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Keaͤnzelmarkt⸗Ecke) J. Max 
und Comp., W. G. Korn und C. G. Foͤrſter zu haben: 


Fiſcher, D. A. F., die Erkenntniß und 
Heilung derjenigen Krankheiten, welche 
in Folge einer ſitzenden Lebensweiſe bei 
Männern und Frauen entſtehen, zur Ber 
lehrung für Gebildete aus allen Ständen. 
Preis 27 Sgr. 
Unuͤberſehbar iſt das Heer der Krankheiten, die 
aus der ſitzenden Lebensweiſe, wozu der Beruf fo 
viele hinweiſt, entſpringen. Dort ſpricht ſich das Leiden 
direct in dieſer und jener Krankheitsform aus, hier iſt 
es ein allgemeines Unbehagen, eine Schlafrigkeit in allen 
Organen! 

Allen, — allen ſucht der wuͤrdige Autor zu helfen, 
er erforſchte in dieſer herrlichen Schrift den krankhaſten 
Körper mit uͤberraſchendem Scharſſinn, — das, was 
der Laie als dunkles Gefühl empfindet, ſchildert er mit 
klaren Worten, und fo weit es die Ärztliche Kunſt ver⸗ 
mag, bringt er Linderung der Leiden oder radicale 
Heilung. 

Gelehrten, Kaufleuten, Kuͤnſtlern und Handwerkern, 
fo wie allen, denen ihr Beruf die Arbeit im Freien und 
die erforderliche Koͤrperbewegung verſagt, iſt dieſe Schrift 
von unausſprechlichem Intereſſe, und fie verdient von 
jedem Familienvater als Haus- und Hälfsbuch angeſchafft 
zu werden. Daß ein Mann ſie ſchrieb, der allgemein 
als einer der vorzuͤglichſten praktiſchen Aerzte anerkannt 
iſt, bedarf nur der Bemerkung für diejenigen, denen 


Fiſchers Schriften und Wirken nicht ſpeziell bes 


kannt ſind. 


Strumpf⸗Waaren⸗ und Strickgarn-Offerte. 


Feine und mittelfeine baumwollene glatte und durchs 
rochene, gewebte und geſtrickte Struͤmpfe ıc., baum⸗ 
wollene, wollene und wattirte Trieot-Unterbeinkleider, 
Jacken, Roͤcke, Socken und Mutzen ꝛc., 4 bis 10fache 
chte Berliner rundgedrehte Strickbaumwolle, weiße, 
dlaue, ſchwarze, roſa, ſchwarz und grau geflammte Strick⸗ 
wolle ze. empfiehlt zu billigen und feſten Preiſen die 

trumpf⸗Waaren- und Strickgarn⸗Fabrik von 

Nicolaus Harkig aas Berlin, 
Breslau, im Gewolbe Nieolaiſtraße No. 8. 
i in den drei Eichen. 


| iche F e ſt. 

Das ſcon 5 a angekuͤndigte ländliche 
Feſt „der Blumenkranz“ genannt, wird morgen den 
Lehnen im Garten zum Prinz von Preußen am 

mim, gefeiert werden. 
. Catl Schneider. 


Zu dem Leſezirkel neuer Bücher | 


der 
Leuckarkſchen Leihbibliothek 
(Ring No. 52 
in welchem die beſten belletriſtiſchen, geographiſchen, hi⸗ 
ſtoriſchen und polltiſchen Werke, ſogleich nach ihrem 
Erſcheinen aufgenommen werden, koͤnnen noch Theilneh⸗ 
mer beitreten, ſo wie zu dem 
Mode⸗Journal-Leſezirkel, 

beſtehend aus det Wiener, Berliner, Pariſer Allgemei⸗ 
nen Modezeitung, dee Schnellpoſt für Mo den (ent 
haltend die neueſten Pariſer und Londoner Moden ꝛc. 

Auch machen wir auf unſern großen Journal, Leſe⸗ 
zirkel, in welchem über 50 der vorzuͤglichſten, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale circuliren, auf: 
merkſam. Auswärtige koͤnnen an allen dieſen Leſezir⸗ 
keln, ſowohl einzeln als in ganzen Geſellſchaſten Theil 
nehmen. 

Zugleich empfehlen wir unſere uͤber 32,000 Bände 
enthaltende Leihbibliothek, welche fortwährend mit den 
neueſten Erſcheinungen vermehrt wird, aus welcher auch 
hundert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen an Aus⸗ 
wärtige verabfolgt werden können. 


„E. C. Leuckart 


’ 
Buch“, Mufits und Kunſthandlung und Leihbibliothek. 


Echt Eau de Cologne von Jean 
Maria Farina f 
pr. Dutzend 3%, Rthlr., pr. Flaſche 10 Sgr., pr. 
½% Flaſche 5 Sgr.; feine alte Carotten aus Coͤln 
pr. Pfd. 18 Sgr.; - Dronoceo Schnupftaback pr. Pfd. 
18 Sgr. und 1 Kthlr.; Albanier Binicki pr. Pfr. 
16 Sgr.; gebackne Pflaumen pr. Pfd. 2 Sgr.; ge⸗ 
goſſene Pflaumen pr. Pfd. 3 Sgr.; feine gefchälte 
und gebackne Aepfel pr. Pfd. 4 Sgr.; offerirt 
re a DIEBE 
FFP 
Kunſt⸗ Anzeige 
Da es die Witterung den Iten nicht a 
hat jo gebe ich mir die Ehre einem hohen Adel A 
und hochgeehrten Publikum anzuzeigen, daß heute A 
den 3. Auguſt die ſchon angekuͤndigte Kunſtvorſtel⸗ 
lung im Garten zum Prinz von Preußen u 


d 


See. 


Lehmdamme ſtattfindet. . 
Jean Paul. 
PCC 
Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben Montag den Hten Auguſt 
ladet ergebenſt ein 
Lange, 


ccc ec 


| 


im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Ein Koch 


wird aufs Land gesucht und ist das Nähere u | 
Albrechts » Strasse 


erfahren in der Handlung, 
No. 39. bei Carl Fr. Prätorius. 


3 


ur 


— 29996 — 


Apotheker ⸗Gehuͤlfen, Oekonomie Beam⸗ 
ten, Hauslehrer, SandlungssCommis zu allen 
Branchen, (worunter mehrere der polniſchen Sprache 
kundig), Secretaire ze. ꝛc.; ferner Koche, Gärtner, 
Jäger, Bedienten und dergl., wie auch Kammer- 
lungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom ; 

5 Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


f Geſuchter Lehrling. 
Ein Knabe von guten Eltern wird in eine Gelb⸗ 
gießerei baldigſt als Lehrling geſucht. Naͤhere Auskunft 
ertheilt Agent Auguſt Stock am Neumarkt. No. 29. 


Unter kommen Geſuch. 

Ein Oekonom, ganz militairfrei, ſucht als Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere 
beim Agent Auguſt Stock, am Neumarkt No. 29. 
7272888 — — . 7 —rö ., 


A ne 
Einen eautionsfaͤhigen mit den empfehlendſten Atteſten 
verſehenen Wirthſchafts Beamten weiſet nach 
J. C. Callenberg, Nikolai⸗Straße No. 20. 


Geſuchtes Unterkommen. 

Ein für rege Thaͤtigkeit eingenommener Amtmann, 
der ſeit mehreren Jahren bedeutende Guͤter bewirth⸗ 
ſchaftete, in jeder dazu erforderlichen Branche vollkom⸗ 
mene Kenntniſſe beſitzt und in den beſten Jahren iſt, 

ſucht bald oder zu Michaeli ein Unter kommen. Naͤhere 

Auskunft über denſelben ertheilt der Herr Gaſtwirth 
Buhl zum goldnen Zepter, Schmledebruͤcke No. 22 
in Breslau. . 


Offene Lehrlings⸗Stellen. 
Lehrlinge zur Pharmazie, Handlung und Oekonomie, 
wie auch fuͤr Kuͤnſtler und Profeſſioniſten, 

b und zwar fuͤr 

Bildhauer, Goldarbeiter, Mabler, Uhrma⸗ 
cher, Conditor, Klemptner, Poſamentier, 
Nadler, Tapezierer, Tiſchler, Glaſer, Schloß 
ſer, Schneider, Schuhmacher u. dergl. werden ver⸗ 
langt und haben fich deshalb baldigſt bei uns zu melden. 

N 5 Anfrage» und Adreß⸗ Bureau 
Dim alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


Gute und ſchnelle Reifegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 


Hiebei eine Einladung zur Subſeription auf 


Wohnung zu vermiethen. 
Am Paradeplatz No. 4. iſt die erſte Etage, beſtehend 


in 6 heitzbaren, groͤßtentheils ſchön und neu gemalten 
Zimmern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entrée, Küche 
und Beigelaß, ſo wie Stallung und Wagenplaͤtze zu 


vermiethen und bald oder Termino Michaeli d. I. zu 

beziehen. Das Naͤhere Bluͤcherplatz im Lotterie-Komtolr 

des Joſ. Holſch au jun. zu erfahren. 

8 Zu ver mie t hen 

iſt eine Wohnung im Sperlichſchen Hauſe auf dem 

Tauenzien Platz. 

8 zu ver miethen 

bald oder zu Michaeli ein Handlungs⸗Gewoͤlbe vorn 

heraus Albrechtsſtraße Mo. 9. Das Nähere daſelbſt. 
Zu vermiethen 


iſt eine freundliche Wohnung von zwei Stuben mit 


Alkore und Beilaß für 60 Rthlr.: Stockgaſſe No. 17. 
Zu vermiethen von Michaeli ab: 
Albrechts Straße No. 9. in der Spiegel⸗Fabrik die te 
Etage, beſtehend aus 5 heitzbaren Zimmern, Küche, 
Keller und Bodengelaß. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


f Angekommen Fremde. f 

In den 3 Bergen: Gräfin Henkel v. Donnersmatk, 
von Grambſchüz. — Im gold fen Schwerdt: Herr 
Kittlaus, Salzfaktor, yon Neuſalz; Hr. Alberty, Kaufmann, 
von Magdeburg. — In der goldnen Gaus; Hr. Vohs, 
Kaufmann, von Rheims: Hr. Stölting, Partikulſer, von 
Croſſen; Hr. Wendt, Diviſions,Auditeur, von Berlin; Herr 
v. Maſſon, Ritimeſſter, von Warſchau. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. Lurin, Negotiant, Hr. Mazewiez, Gutsde⸗ 
ſitzer beide von Krakau. — „Im goldnen Baum: Hr 
Kreufe, Eiſenbändler, von Ratitor. — Im dl. Hirſch: Hr. 
Neuville, Fabrikant, von Prag; Hr. Nowicky, Haudlungsge⸗ 
hülſe, von Bromberg; Hr. Schreyer, Konrektor, von Glogau. 
— Im Rauten kran: Hr. v. Homſin, Kollegſenrath, 
von Petersburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Mer 
sensfy, Forſtmeiſter, von Trebnitz; Hr. Bialobrzesky, Notar 
trug, von Kaliſch. — In der gtoßen Stube: Genera; 
lin v. Axamitowska, von Poſen. — In der goldnen 


Krone: Hr. Schmeckel, Lieutenant, von Berlin; Herrn 
Ruͤckert, Bergamts⸗Caleulator, von Waldenburg; Hr. Mal⸗ 


braue, Kaufmann, von Prenzlau. — Im goldnen 


Chozenow. — In der Fechtſchule: Hr. Krolick, Hr. 


Lasker, Kaufleute, von Kempen. — Im Privat, Logis: 


ar. Scholz, Paſtor, von Gäbersdorf, Wallſtraße No. 20; Hr. 
Baron v. Nichthofen, Landrath, von Brechelshef, neue Sand⸗ 
raße No. 3; Hr. Hüſchner, Rekter, von Karisrird, am Ringe 


“a 


nirfhel: Herr Weitzenblum, Herr Nelke, Herr Lak, 
aufteute, von Krakau; Hr. Heilmann, Kaufmann, von 


b. 57 Hr. Taprurt, Spediteur, von Maltich, Fr.⸗Wilh.⸗ 


Straße No. 705 Hr, Seydel, Paſtor, von Kunzendorff, Karls⸗ 
ſtraße No 2 Hr. v. Aaczeck, Priv. Secretair, von Schlawe, 
Junk'ruſtraße No. 23 Hr. Schaffer, Lieutenant, von Roſen⸗ 
berg, Oderſtraße No. 17; Hr. Lucas, Oberlehrer, von Zit⸗ 
tau, Herrnſtraße No. 24. 5 


den allgemeinen Schleſiſchen Volks Kalender 


„der Wanderer für das Jahr 1834”, welche bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 


* angenommen wird. 
Diefe Zeitung erſchellt (mit Ausnabme der Som: Und Festtage) täglich, im Verlage der ulkhelm Gottlieb 


Sor uſchen Vuch haudtung und iſt auc a 


uf agen Königl. Poſtamtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Br Kun 


